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Gasführung steirischer Kohlevorkommen 

Abschlußbericht der ersten Phase 

Ziel des Projektes ist es zu untersuchen, ob bei 

einem oder mehreren der zahlreichen steirischen Kohlevor­

kommen, die für eine bergmännische Förderung der Kohle 

nicht oder nicht mehr in Frage kommen,eine Gasführung ge­

geben ist, die,zumindest lokal, nutzbar gemacht werden kann. 

Zu diesem Zweck wurden alle relevanten Daten dieser 

Vorkommen so weit bekannt (aus Publikationen, Gutachten, 

Unterlagen der Bergbehörden und der zuständigen Betriebe, 

sowie mündliche Mitteilungen entsprechender Sachbearbeiter) 

herausgesucht und in Form von Datenblättern übersichtlich 

und vergleichbar zusammengestellt. Eine übersichtskarte 

1:200.000 dient der leichteren Lokalisierung. Diese Arbeiten 

wurden von Herrn Dr.R.Niederl der FGJ Graz durchgeführt 

(Anlage 1). 

Aufgrund dieser Unterlagen und unter Beiziehung 

weiterer Informationen wurde von mir eine Selektion vorge­

nommen und zwar der Art, daß alle Vorkommen für weitere 

überlegungen ausgeschieden wurden, die aufgrund zu geringer 

Teufe, zu geringer Ausdehnung,zu geringer Flözmächtigkeit, 

ungünstiger Flözkonfiguration,ungünstiger überlagerungsver­

hältnisse, ungünstiger geologischer Konstellation, weit­

gehender Auskohlung, eine nutzbare Gasführung nicht oder 

nicht mehr erwarten lassen. Noch aktive Kohlereviere (Köflach­

Voitsberg) wurden von allen überlegungen von vorneherein aus­

genommen. 

Danach bleiben von den ursprünglichen etwa 50 er­

faßten Vorkommen (die Zahl kann etwas unterschiedlich ange­

nommen werden wegen der unterschiedlich möglichen Abgrenzung 

bzw. Zusammenfassung einzelner Vorkommen), 7 Bereiche für 

eine weitere Untersuchung. Bei 5 Bereichen sind die verfüg­

baren Daten nicht ausreichend um eine Entscheidung zu treffen: 



Grazer Bergland mit Passail und Tullwitz; 

Friedberger Bucht mit Friedberg und Tanzegg; 
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Bereich Bruck/Kapfenberg mit Urgental und Parschlug; 

Bergland nördlich Kapfenberg mit Göriach; 

Oststeirisches Hügelland mit Mutzenfeld und Kleegraben; 

Da genügend Vorkommen gegeben sind, bei denen ein 

unmittelbares Einsteigen in die nächste Phase möglich ist, 

können diese fraglichen Bereiche zurückgestellt werden. 

Die 7 Bereiche, die für eine weitere Untersuchung 

unmittelbar in Frage kommen, sind: 

das Fohnsdorfer Becken mit den Teilbereichen Fohnsdorf, 

Feeberg und Schönberg; 

Obdach; 

das Eibiswalder Revier; 

die Weizer Bucht; 

das obere Mürztal mit Wartberg und Illachgraben; 

das Bergland östlich Wartberg mit St.Kathrein; 

das Trofaiacher Becken mit Gimplach. 

Für die bedeutenderen Bereiche, finden sich nähere, auch 

kartenmäßige Angaben in Anlage 1 . Zur allgemeinen In-

formation werden weiters Kopien dreier älterer Publikationen 

beigefügt (Anlage 2,3, 4), für Fohnsdorf außerdem die Er­

gebnisse einer Bodengasprospektion (Anlage 5). 

Der nächste Schritt ist es nunmehr, durch geophy­

sikalische Untersuchungen, in erster Linie Seismik (für 

deren Durchführung bietet sich das FGJ Institut für ange-

wandte Geophysik in Leoben an), die genauere Konfiguration 

der Kohleführung zu erfassen, mit dem Ziel, einen geeigneten 

Bohrpunkt zu finden, wo eine eventuelle Gasakkumulation er-

faßt, bzw. wo die Entgasung der Kohle initiiert werden kann. 

Diesbezüglich gibt es bereits aus anderen Gebieten Unter­

suchungen und Uberlegungen, deren Erkenntnisse in die gegen­

ständlichen Projekte eingebracht werden können (Anlagen 6,7,8,9)·. 

Allerdings berührt diese nächste Phase bereits Eigen­

tumsrechte und es ist daher nötig, vor ihrer Einleitung die 

bergrechtliche Seite zu klären. 

Vorbereitende Arbeiten diesbezüglich wurden durch­

geführt und zwar unter der Leitung von Univ.Prof.Dipl.Ing. 
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Dr. E.Czubik der Montanuniversität Leoben, zusammengefaßt 

in Anlage 10. 

In dieser Anlage werden alle bestehenden Berg­

rechte (Freischürfe und Grubenmaße) erfaßt und alle rele­

vanten Daten in Computerausdrucken und Deckblättern zur 

österreichischen Karte 1:50.000 dargestellt. Hiezu wurden 

die bei den Berghauptmannschaften aufliegenden Unterlagen 

verwendet, sowie die in ausgezeichneter Weise von der zu­

ständigen Abteilung der FGJ in Leoben bereits er faßten und 

zusammengestellten Daten. 

Hinsichtlich der bergrechtlichen Seite des Pro­

jektes können verschiedene Auffassungen verfolgt werden, 

die sich jeweils gravierend auf die weitere Entwicklung 

auswirken und in direkten Zusammenhang mit der Auswahl des 

Trägers des Projektes oder der Projekte, gestellt werden 

müssen. 

Für die Förderung des Kohlegases kommen zwei Inter­

pretationen der bestehenden Gesetzeslage in Frage. Einmal 

die AuffasBung,daß das Gas ein Bestandteil der Kohle ist 

und daher den Bestimmungen über die Kohlegewinnung unter­

liegt. Zum anderen, daß die Gasgewinnung, gleich aus welchem 

Träger, den Bestimmungen der Kohlenwasserstoffgewinnung unter­

liegt (vergleiche auch Anlage 11) .Die jeweiligen Auffassungen 

haben sehr unterschiedliche Konsequenzen. Es muß daher von 

allem Anfang an überlegt und geklärt werden, welcher Weg 

eingeschlagen wird. Im ersten Fall mit Freischürfen u.s.w. 

über die Berghauptmannschaften, was eine gewisse Freizügigkeit 

bedeutet, jedoch die Berücksichtigung und eventuelle Einfluß­

nahme bereits bestehender Bergrechte bedeutet. Im zweiten 

Fall ist der Abschluß eines Vertrages mit dem Bund nötig, der 

zwar Rückenfreiheit gegenüber anderen Interessenten bringt, 

aber auch eine Einflußnahme des Bundes. 

Preliminäre Gespräche mit der Obersten Bergbehörde deuteten 

an, daß diese eher der ersteren Auffassung zuneigt. Jedenfalls 

ist es ratsam, sich über die jeweiligen Vor- und Nachteile ins 

Klare zu kommen und erst danach - und auch dann möglichst 

still - vorzugehen. Die Entscheidung darüber muß von 

politischer Seite getroffen werden. Direkt damit verbunden 
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ist die Entscheidung über den Träger des Projektes. Dafür 

kommen in Frage: 

Einzelpersonen oder Privatfirmen. 

Es ist fraglich, ob für ein solches Projekt Interesse von 

Einzelpersonen oder Privatfirmen geweckt werden kann, schon 

im Hinblick auf die bürokratischen Probleme. Auch ist fraglich, 

ob solche Stellen die nötige Durchschlagskraft besitzen, ein 

solches Projekt durchzusetzen, denn es muß mit Widerständen 

der in dieser Sparte etablierten Instanzen gerechnet werden. 

Staatliche Unternehmen. 

Hier kommen ÖMV und GKB in Frage. 

Es ist zweifelhaft, ob bei den selbst im günstigen 

Fall zu erwartenden nur geringen Dimensionen eine Firma wie 

die ÖMV interessiert wäre. Eine diskrete Vorfühlung hat diese 

Zweifel bekräftigt. Man kann also bestenfalls eine wohl­

wollende Duldung erreichen und eine technische Unterstützung 

(z.B. Durchführung, Testen und Komplettierung der Bohrungen) . 

Für die GKB, bzw. deren Mutter VÖEST, gilt von der 

Größenordnung her das gleiche, wobei hier nicht einmal eine 

technische Unterstützung, mangels entsprechender Erfahrung 

auf dem Gebiet, möglich erscheint. In diesem Fall wäre also 

wohl überhaupt nur eine wohlwollende Duldung anzustreben. 

Lokale öffentliche Interessen. 

Dazu zählen insbesondere die betroffenen Gemeinden. Hier 

sollte das Interesse am größten sein. Die lokale Nutzung 

kleiner Gasvorkommen in Oberösterreich könnte als Muster 

dienen. Eine jeweilige direkte Verwendung für einzelne Ge­

meindeprojekte wäre angezeigt und auch die auflaufenden 

Kosten sind von einer Größenordnung, daß sie für eine der 

in Frage kommenden Gemeinden durchaus tragbar wären, ins­

besondere dann, wenn das Risiko der Prospektion abgenommen 

werden würde (d.h. die Phase bis zum Nachweis eines Vor­

kommens) und die Gemeinde in Kosten erst ab der Explorations­

phase (d.h. weitere Untersuchung eines nachgewiesenen Vor-



- 5 -

kommens) einsteigen müßte. Fraglich erscheint, ob es 

möglich ist, das Interesse für ein solches Projekt auf 

Gemeindeebene zu erwecken, vor allem wegen der vielen und 

unterschiedlichen Möglichkeiten der Einflußnahme. 

Landesunternehmen. 

Hier bieten sich vor allem die im Energiebereich tätigen 

Unternehmen an, und besonders die auf dem Gebiet von Gas­

transport und Gasversorgung. 

Welche dieser Möglichkeiten verfolgt wird, ist eine 

Entscheidung, die außerhalb des -Interessensbereiches der 

VALL liegt. Die VALL bzw. die auch schon bisher mit diesem 

Projekt befaßten Mitglieder der VALL und deren Mitarbeiter 

sind aber selbstverständlich bereit, in der nächsten Phase 

mitzuarbeiten, bzw. die wissenschaftlich-technische Verant­

wortung in dieser Phase zu übernehmen. 

Klar gesagt werden muß, daß obzwar Anzeichen für 

die Anwesenheit und Gewinnbarkeit von Gas im Zusammenhang 

mit steirischen Kohlevorkommen vorhanden sind, keine 

Sicherheit dafür besteht, daß auch tatsächlich eine wirt­

schaftliche Gasführung möglich ist. Aber dies ist so bei 

jeder Suche nach mineralischen Rohstoffen und es muß eben 

die Ratsamkeit des weiteren Vorgehens von denjenigen Stellen, 

die die Finanzierung besorgen, abgewogen werden. 

Walte J. Schmidt 



ÜBERSICHT ZU AUFRECHTEN BERGWERKSBERECHTIGUNGEN SOWIE LÖSCHUN­

GEN DERSELBEN AN STEIRISCHEN BRAUNKOHLEVORKO~MEN 

Gemäß dem Schreiben vom 15. Mai 1986 wurden ergän­

zend zum VALL - Projekt "Gasführung steirischer Kohlevorkommen" 

an den Berghauptmannschaften in Graz und Leoben die Besitz -

standbücher in Hinblick auf Verleihungen bzw. Löschungen von 

Bergrechten durchgesehen. Ergänzend wurden auch Daten aus der 

Arbeit von L. WEBER und A. WEISS über die Bergbaugeschichte 

und Geologie der österreichischen Braunkohlevorkommen berück­

sichtigt. 

Folgende Daten konnten gesammelt werden: 

BRAUNKOHLENREVIERE WIES - EIBISWA.LD 

1.) EIBISWALDER REVIER 

1 a} Eibiswald 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte~ 

1872 Amalia 2 

1913 Grubenfeld Gertrud 5,7 

1953 Überschar Amalia 2 

ab 1951 ist Schuster Elfriede Besitzerin 

Löschungen: 

1978 Franz Stollen (Grubenfeld Rudolf 1-8) 

1981 Grubenfelder Regina, Elisabeth, August, Catherina, Caecilia, 

Gertrud 1 und 6. 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1848 10 Doppelmaße 

1881 August Grubenfeld mit 2 einfachen und 6 doppelten Gruben­

maßen. 

1 c} Hörmsdorf: 

Löschungen: 

1970 Grubenfeld Erika 1 und 2, Überscharen Erika 1,5,6 

Löschungen: 

1966 Grubenfelder Maria und Johann 
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2.) VORDERSDORFER REVIER 

2 a) Vordersdorf 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte (Wolfsgrube): 

1858 Grubenfeld Markus 

1865 

1870 

_11-

_11-

Josefi 

Neu Josefi 

1883 Neu Glück (Vordersdorf) 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

2 b) Unterfresen 

Löschung: 

1980 Ilse 1 und 2 

3.) WIESER REVIER 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1925 Grubenfelder Rudolf 1 - 16 

_1955 - 11 - Vinzenz 1 15, Franz 

1965 - 11 - Rudolf 18 21 

1966 - 11 - - 11 - 22 28 

1969 - 11 - Hannes 1 - 16 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1822 Stollen Josefi und Antoni, 

1844 - 11 - Caecilia, Schacht Magdalena 

1846 Schacht Maria 

1849 Feld Carl 

1862 - 11 - Gregori 

1878 - 11 - Ca~cilia 2 

1889 - 11 - Ludwig 

1901 - 11 - Fritz 

1907 - 11 - Hugo 

1910 - 11 - Wilhelm 

1917 - 11 - Maxemilian 1 8 -

ab 1948 ist GKB Besitzer 

1 - 16 
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Löschungen: 

1962 in der Gregori Grube: Stollen Dismas, Feld Barbara, 

Gregori 

1981 Grubenmaß Josefi Stollen 1, Max Stollen 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1858 Grubenfelder Anna, Barbara, Mathias 

1864 - 11 - Wenzel 

1870 - 11 - Josef 

1871 - 11 - Barbara 3 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

Verleihung noch aufrechter Bergrechte: 

1933 Grubenfelder Robert 1 - 4 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

3 e) st. Ulrich 

Verleihung noch aufrechter Bergrechte: 

1844 st. Katharina Stollen 

1869 Grubenfeld Antonia - Anna 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

Löschungen: 

1967 Grubenfeld Florian, Stollen Ferdinand und Neu-Ferdinand 

1979 Stollen St. Ulrich 

3 f) Tombach 

Verleihung noch aufrechter Bergrechte: 

1869 Grubenfeld Josefine 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

Löschungen: 

1967 Stollen Simon und Markus 
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Verleihung noch aufrechter Bergrechte: 

1807 

1837 

1838 

1840 

1842 

1852 

1857 

1858 

stollen st. Georg, Neu-Hoffnung-Gottes 

_"- Kaiser Francens 

_11- St. Martin 

_11 _ St. Carolina, st. Johann 

_11- st. Emma, st. Ludwig, St. Daniel, Francisci 

Lehen St. Agatha 

Stollen st. Susanna 

Grubenfeld Peter 

1910 Überschar Francisci Stollen 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

Löschungen: 

1981 Grubenfelder Erna 1-2, 5-8, Quido 3 

~~~~_:_~~~2~~~~~ 

1836 Stollen st. Andreas, st. Clara 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

1848 

1852 

1857 

1859 

1862 

1864 

1869 

1871 

1872 

1890 

1891 

1897 

1933 

1950 

1951 

Stollen st. Caroli, st. Josefi, Felder Floriani, Johanni 

Barbara Baue 

Stollen St. Franciscus 

Grubenfelder Anton und Anna 

Barbara 1 

1 Überschar zu Grubenfeld Anton 

Barbara 2 

Karl Feld 

2 Überscharen zu Grubenfeld Anton 

Grubenfeld Laura, Flora Feld 

1 Überschar zu Flora Feld . 

Grubenfeld otto 

Robert 5 - 8 

Josef 35 - 38 

Josef 39 - 41 

ab 1948 ist GKB Besitzer 
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Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1822 

1849 

1901 

1917 

1923 

Josefi 4 - 7 

Lehenskomplexe Schwarzenbachgraben, Ka1kgruben,Limberg 

Überschar 12 zu Lehenskomplex Kalkgruben 

Grubenfelder Hans und otto 

11 otto 5,6 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

Löschungen: 

1963 Markus Stollen und 1 Übermaß 

Lehenskomplex Schwarzenbachgraben die einfachen Gruben­

maße 9 und 10, die Überscharen 11 und 12 

Lehenskomplex Kalkgrub die einfachen Grubenmaße 1 - 5, 

die Überschar 6 

Lehenskomplex Limberg die einfachen Grubenmaße 9,11,13,17 

1970 im Schwarzenbachgraben das einfache Grubenmaß 8 

in Kalkgrub die Überschar 13 

in Limberg die einfachen Grubenmaße 1 - 5,7 des Moritz 

Grubenfeldes 



-6-

BRAUNKOHLENREVIERE KÖFLACH - VOlTSBERG 

1.) WESTREVIER 

1 a) Lankowitz 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1819 

1831 

1840 

1845 

1850 

1855 

1856 

1858 

1911 

1922 

stollen St. Constantia, Feld st. Johann-Nepomuk 

Lehen st. Josephi und Georgi 

Stollen Augustin, Schacht Caspar und Elisabeth 

Lehen st. Ignazi und St. Theodora, Felder St. Antoni, 

st. Amalia, st. Catharina sowie St. Francisci 

Schacht Caspar und E1isabeth, 3 Überscharen zu st. Fran­

cisci, 2 Überscharen A und 1B zu St. Johann Nepomuk Feld, 

1 Überschar zu Augustin Stollen 

Lehen Victor-Johanni und Antoni, Schacht Caspar 

_11- St. Franciscus 

Grubenfeld Philippi-Jakobi 

2 Überscharen zu st. Antoni Feld 

Feld st. Catharina 2 

ab 1960 ist GKB Besitzer mit Ausnahme der Lehen und des Schachtes 

1855 und des st. Catharina Feldes 1845. 

Löschung: 

1969 Lankowitzer Revierstollen 

1 b) Piberstein 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1814 

1832 

1843 

1845 

Stollen St. Fortuna und st. Peter und Paul 

_11- st. Barbara, St. Johann, St. Elisabeth, st. Vinzenz 
. _11_ 

11 

Theresia, Carl, Maria, Ferdinand 

Julius 

1849 Bau Sebastiani 

ab 1960 ist GKB Besitzer 

1 c) Hansendorf 

1819 Stollen st. Francisci, st. Jacobi, st. Fernandi 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

1850 Schacht Caspar, Elisabeth, 1 Überschar zu St. Fernandi 

ab 1960 ist GKB Besitzer 
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Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1814 Stollen st. Sebastian 

1822 

1828 

1842 

1843 

1844 

1845 

1846 

1858 

1867 

1868 

_11-

_11-

_"-

st. Georgi 

st. Barbara 

St. Josef und Elisabeth 

_11- Anna-Alexi 

Grubenfelder Neuglück,Silberstern, Himmlisch-Heer, 

Himmels-Königin, Schächte st. Aloisi und st. Francisca 

Schacht Glückauf, Grubenfeld Gottgibs 

_11- St. August, Mathi1de Bau 

Doppelmaße Johann-Baptist und Francisci 

Überschar Pichling 

1 Überschar zu Francisci Doppelmaß 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

1 d) Köflach 

Verleihung noch aufrechter Bergrechte: 

1868 Eintracht 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

2.) MITTELREVIER 

2 a) Schaflos 

1842 

1843 

1845 

1849 

Stollen Aaron, Wilhelmi und Katharina Baue 

Baue Johann Nepomuk und Aloisia 

Schacht Heinrich-Adolf und Josephi 
_11- Barbara, 1 Überschar zu Josephi Schacht 

1853 Viktoria, 1 Überschar zu Aloisia Bau 

1859 Constantin und Constantin 5 

1862 Überscharen 3 und 5 zu Viktoria 

1917 Stollen Ignazi, selbständige Überschar Maria, 1 Überschar 

Viktoria 1, 4 Überscharen zu Constantin, 2 Überscharen zu 

Constantin 5 

ab 1948 ist GKB Besitzer 
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2 b) Graden 

1836 

1839 

1840 

1856 

1859 

1860 

1871 

stollen st. Josephi 

_11- Georgi 

Lehen st. Ernst, Sophie 1 

Schacht Peter und Elisabeth, Lehen Josef 

Barbara 

Gottes Segen 

2 Überscharen zu Gottes Segen 

ab 1948 ist GKB Besitzer außer bei Stollen und Lehen 1836 - 1840 

erst ab 1960. 

2 c) Rosenthai 

1836 Stollen st. Antoni 

1840 

1841 

1842 

1844 

_11_ 

_11_ 

_11_ 

_11-

St. Clementi, Bau st. Helena 

st. Maria 

Josephi 

otto, Feld st. Antoni 

1845 Schacht st. Francesci, st. Catherina, 1 Überschar zu 

st. Antoni Feld 

1849 Anton Josephi, Feld Floriani, 1 Überschar zu st. Maria 

Stollen 

1856 Schacht Mathias 

1856 Grubenfeld Mathias 

ab 1948 ist GKB Besitzer außer bei Schacht st. Anna erst ab 1960 

2 d) Grubhof 

1878 Grubenfeld Hermann 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

3) OSTREVIER 

3 a) Piber 
-----------

1846 Theresien Schacht, Amalia Feld 

1856 Stollen st. Peter, Sigmund Bau 

1857 

1859 

1875 

1877 

Lehen st. Florian 

Stollen Georg, 1 Überschar zu Theresien Schacht 

Schacht St. Anna 

Stollen st. Peter weitere 3 Überscharen,l Überschar zu 

Theresien Schacht 
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ab 1948 ist GKB Besitzer in Piber 

3 b) Bärnbach 

1840 

1864 

1871 

1874 

stollen Antoni und Vinzenz 

Grubenfeld Carl Segen 

_11_ Ignatzi 

1 Überschar zu Vinzenzi Stollen 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

3 c) Oberdorf 

1813 Lehen Michael, Cajetani, 

1819 - 11 - Alexander, Peter 

1843 Stollen St. Maria 

1874 Grubenfeld Johann 

1876 Lehen Peter 2 

1878 - 11 - Peter 3 und 4 

1889 Grubenfeld Adam 

1905 11 Karl 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

Löschung: 

1980 Grubenfeld Franz-Johann 

3 d) Kleinkainach 
-----------------

1840 Lehen Friedrich 

1845 _11_ st. Maria 

Anna 

1846 Baue St. Barbara, st. Josephi, Leopoldine, Gustav~ 

Schacht Bertha 

1850 1 Überschar zu Gustav Bau, Schacht Ignatzi, Stollen 

Gabriele-Antoni 

1864 2 Überscharen zu Gustav Bau 

1874 Leopoldin 2 

1877 1 Überschar zu Friedrich Lehen 

ab 1948 ist GKB Besitzer 



-10-

~_~~_~~~2~~~ 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1813 Lehen Cajetani, St. Anton, st. Felix 

1817 

1841 

1842 

-"- rvraria 

stollen Antoni 

-"- Barbara 

1843 -"- Johann, St. Francens Bau 

1844 Schacht Justina 

1845 

1846 

1851 

1854 

1856 

1862 

1866 

1872 

1874 

1876 

1879 

1888 

1952 

Bau Leopoldine 

Schacht St. Peter und Paul, Anna, Baue Aloisia und Cajetan 

-"- Georgi, Bau Theresia 

Lehen st. Theresia 

-"- Johann-Nepomuk und Ferdinandi 

Grubenfeld Ignatzi Schutz und Schirm 

1 Überschar zu St. Theresia Lehen, Lobmingschacht 

Grubenfeld August 

3 Überscharen und 2 Grubenmaße zu Antoni Stollen 

5 Grubenmaße zu Antoni Stollen 

1 Überschar zuSt. Theresia Lehen 

Peter und Paul 

Grubenfeld 5 zu Peter und Paul 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

Verleihung noch aufrechter Bergrechte: 

1863 Grubenfeld Juliana 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

§!~~~~~~~~~~~~2~~~_~~~~~~~~~i 

1821 Stollen Alt Caecilia 

1832 

1842 

_11-

_11-

Neu Caecilia 

Elisabeth 

1844 Grubenfeld Achatius 

1923 Francisca 1 - 3 

ab 1947 ist GKB Besitzer außer für Elisabeth Stollen und Fran­

cisca, die seit 1951 im Besitz von Grass Anna sind. 
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STALLHOFENER BUCHT (Angaben von Weber/Weiß) 

Löschungen: 

1894 Rein 

1934 Mantscha 

1957 Raßberg 

GRAZER BUCHT (Angaben von Weber/Weiß) 

Löschungen: 

1857 Niederschöckl 

1905 Kumberg 

1927 Wenisbuch 

1937 Weinitzen 

1956 Kleinsemmering 

WE1ZER BUCHT (Angaben von Weber/Weiß) 

Verleihungen noch aufrechter Bergrechte: 

1.) Oberdorf 

1880 Grubenfeld Elisabeth 

1921 _11- Robert 

ab 1948 ist GKB Besitzer 

1.) Busental 

1948 Grubenfeld Julian 1 

ab 1956 ist Steindl Margarethe Besitzerin 

Löschungen: 

1934 Göttelsberg-Radmannsdorf 

1LZ - SCHWE1NZ 

Löschungen: 

1929 Schweinz 

1963') Breitenbach 

1965 1lz 3, Mutzenfeld westl. Grubenfeld, Kleegraben 

1981 1lz 4, Ziegenberg, restliches Mutzenfeld 
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REVIER FELDBACH (Angaben von Weber/Weiß) 

Löschungen: 

1896 Hirsdorf 

1924 Reith 

1935 Reitting 

1947 Paldau 

1919 Edelsgraben 

1931 Rehgraben 

1963 Loipersdorf - Hartbergen 

OBDACH 

1968 Löschung 

REVIER FOHNSDORF 

seit 1968 ist die GKB Besitzer 

Löschungen: 

1984 Wodzicki Tiefbau 7 und 8, Tiefbau 9 Grubenfelder A und B 

sowie Überscharen A und C, Wodzicki 10 Feld A, Überschar C 

1985 Wodzicki Tiefbau 1, Lorenzi, Udalrich und Gudrun Gruben­

felder 

HOLZBRÜCKE, GRADEN, DIETERSDORF, SILLWEG, SCHÖNBERG 

seit 1968 ist di~ GKB Besitzer 

Löschungen: 

1982 

1984 

Graden, Schönberg 

Sillweg 

SEEGRABEN - TOLLINGGRABEN 

seit 1973 ist die VOEST-ALPINE Besitzer 

Löoschungen: 

1985 Stollen Florian, Miesbach-Hilfsbau, Schächte Heinrich 

und Josefi, Grubenfeld Moskenberg, Maria Bau, in Münzen­

berg der Einigkeitsstollen und Oswaldi Bau, Eisenschmiede 

Stollenrechte Schutzengel. 
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TROFAIACH 

1972 Löschung 

WINKL 

1958 Löschung 

PARSCHLUG 

1960 Löschung 

WARTBERG 

Löschungen: 

1960 

1973 

stollen Johann-Josef und Barbara-Rosalia 

_"- Helena-Johann, Ober- und Unterbau 

ILLACHGRABEN 

1958 Löschung 

RATTEN - ST. KATHREIN 

seit 1960 im Besitz der GKB 

GÖRlACH 

seit 1917 im Besitz der Böhler & Co. AG 

URGENTAL (fraglich) 

1881 Besitzer Österr. Alpjne-Montangesellschaft 

1951 von Stadtgemeinde Bruck betrieben 

Was die Kohlenwasserstoff-Aufsuchungsgebiete der RAG und ÖMV 

betrifft, so wird auf die, dem VALL-Bericht beigelegte Karte 

M = 1 : 200 000 verwiesen. 

Zusammengestellt von R. NIEDERL, im Juni 1986. 
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ÜBERSICHT DER STEIRISCHEN BRAUNKOHLENVORKOMMEN 

ZUSAMMENGESTELLT VON R I NI EDERL /I'r:'/~J'0 

Im Auftrag von Herrn O.Univ.Prof.Dr. W.J. 

SCHMIDT, Institut für Prospektion, Lagerstättenforschung und 

Mineralwirtschaft an der Montanuniversität in Leoben wurde 

im Rahmen des VALL - Projektes P-74 lIGasführung steirischer 

Kohlen 11 eine Übersicht der steirischen Braunkohlenvorkommen 

zusammengestellt. Die Grundlage hierfür bildeten die Arbeiten 

von E. GEUTEBRÜCK 1980 (11Übersicht über die kohleführenden 

und kohlehöffigen Tertiärgebi~te der Steiermark") sowie jene 

von L. WEBER und A. WEISS 1983 (11Bergbaugeschichte und Geolo­

gie der österreichischen Braunkohlenvorkommen ll
). Nach Durch­

sicht der beiden Arbeiten und Kompilation der Daten wurden 

an den jeweilig zuständigen Berghauptmannschaften von Leoben 

und Graz Befahrungsberichte durchgesehen und ~eiteres Daten­

material, soweit vorhanden, gesammelt. Anschließend daran 

wurde das Archiv der Geologischen Bundesanstalt in Wien auf 

ergänzende Daten überprüft. 

Im Falle der Kohlenlagerstätte Fohnsdorf wurde 

bei der VOEST-ALPINE AG in Leoben zusätzliche Information ein­

geholt. In diesem Zusammenhang möchte ich Herrn Dipl.Ing. G. 

DAUNER für seine Unterstützung danken. 

Ergänzendes Datenmaterial zum Braunkohlenvor­

kommen Köflach - Voitsberg wurde bei der Bergdirektion der GKB 

in Köflach durchgesehen und in die vorliegende Übersicht ein­

gebaut. Für die Hilfe hierbei sei Herrn Dipl.Ing. MAGELE herz­

lich gedankt. 

Um eine möglichst klare Übersicht zu den stei­

rischen Kohlenvorkommen vorzulegen, wurden Formblätter ent­

worfen, welche die wesentlichen geologischen Daten unter Ergän­

zung eventueller chemischer und bergtechnischer Ergebnisse 

enthalten. Vielfach mußten jedoch die Eintragungen entfallen, 

da kein Datenmaterial gefunden wurde. 

Im Falle der Kohlenvorkommen von Schwanberg, 

der Florainer Bucht (kohlefrei), St. Oswald/Plankenwart, Zattach 



und Puch bei Weiz, Birkfeld-Piregg, einigen bei Feldbach (Hirs­

dorf, Paurach, Gniebing), st. Oswald/Unterzeiring. Schöder­

Rinegg und Neumarkt wurden keine Formblätter angelegt, da es 

sich um Vorkommen geringer Quantität handelt und sie daher 

keine wirtschaftliche Bedeutung haben. Den Arbeiten von E. 

GEUTEBRÜCK und WEBER/WEISS ist zu entnehmen, daß zu diesen Vor­

kommen keine ausreichenden geologischen Daten vorliegen und 

auch keine Aussicht auf eine bisher unbekannte größere Lager­

stättenausdehnung besteht. Die Formblätter wurden in Anlehnung 

an die Arbeit von L. WEBER und A. WEISS geordnet, das heißt 

von der Südweststeiermark beginnend, über die Weststeiermark 

zur Oststeiermark, den Vorkommen des Mur- und Nürztales und 

ihrer Randbereiche sowie zuletzt des Ennstales. 

Alle Vorkommen und Lagerstätten zu denen ein 

Formblatt angelegt wurde, wurden zur besseren Übersicht in eine 

geographische Karte der Steiermark im Maßstab 1 : 200000 ein­

gezeichnet. Zusätzlich wurde für einen Großteil der Kohlenvor­

kommen versucht, die verschiedenen Kartenunterlagen auf den 

einhei tlichen Maßstab 1 : 50000 zu übertragen. Dabei wurde 

stets auch die Ausdehnung des Tertiärs berücksichtigt, das 

Quartär wurde mit Ausnahme des Trofaiacher Beckens und des Vor­

kommens von Klaus/Pichl im Ennstal nicht extra ausgeschieden, 

da es für eine mögliche Kohleführung bedeutungslos ist. 

Eine Abgrenzung der Kohlenflöze war mangels ge­

eigneter Daten nicht immer möglich, häufiger konnten Bohrergeb­

nisse berücksichtigt werden, aus denen punktuell Tiefenangaben 

der Flözhangendgrenze bekannt sind und die in die Karten einge­

tragen wurden. Die Mächtigkeit der Kohlenflöze konnte in Iso­

hypsenform nicht dargestellt werden, da kaum Daten dazu vor­

liegen. Die im Falle der Lagerstätte Fohnsdorf angegebene 

Flözausdehnung wurde nach Rücksprache mit Herrn Dipl.Ing. MAGELE 

eingezeichnet. 

Zu folgenden Kohlenlagerstättenund Vorkommen 

wurden Karten im Maßstab 1 : 50000 angelegt: 

Eibiswalder-Vordersdorfer-1A:ieser Revier 

Köflach-Voitsberger Revier 

h ( 0</ 0 b./h ooV b V 1 0 v 0 ) Grazer Buc t Reln, WenlS uc , Welnltzen, Kum erg, K elnsemmerlng 

Weizer Bucht (Göttel~berg, Naas, Oberd~rf, BÜ~l, Passail­

Tullwitz) 



Ilzer Revier 

V Fohsdorfer Revier 

V Schönberg 

Kobenz 

t/ Graden 

Feeberg 

/ Obdach 

\/ Seegraben/Tollinggraben 

V Trofaiacher Becken 

\/Parschlug 

VWinkl/Kapfenberg 

St.Marein im Mürztal 

vWartberg 

J Illachgraben 

Aflenzer Becken 

St.Kathrein/Ratten 

Pichl/Klaus im Ennstal 

Zu allen anderen Vorkommen, die auf Formblättern 

dokumentiert sind, wurden keine Karten gezeichnet. Es wurde 

auch auf die Darstellung der Tertiärabgrenzung der jeweiligen 

Gebiete verzichtet, da aus der bekannten Literatur keine Hin­

weise auf wirtschaftlich interessante Kohlenquantitäten gegeben 

sind. Zudem ergab eine Durchsicht von Unterlagen an der Berg-

hauptmannschaft in Graz, daß keine verwertbaren Unterlagen 

vorliegen. 

Ein Literaturverzeichnis wird im Rahmen dieser 

Zusammenfassung mit Ausnahme der beiden eingangs erwähnten Arbei- . 

ten nicht gegeben, da im Band Nr. 4 des Archivs für Lagerstät­

tenforschung der Geologischen Bundesanstalt in Wien ein aus­

führliches Literaturverzeichnis eingesehen werden kann. Auf 

dieses beziehen sich auch alle in den Formblättern angeführten 

Autorenangaben. 
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Forschung des Bundesministeriums für Wissen­
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BEILAGENVERZEICHNIS 

Beilage. 1: Eibiswalder-Vordersdorfer-Wieser Revier 

Beilage 2: Köflach-Voitsberger Revier (Tertiärabgrenzung) 

Beilage 2a: 11 (Übersicht der Kohlen­
reviere) 

Beilage 3: Grazer Bucht (Rein, Wenisbuch, Weinitzen, Kumberg, 
Kleinsemmering) 

Weizer Bucht (Göttelsberg, Naas, Oberdorf, Büchl, 
Passail-Tullwitz) 

Beilage 3a: Göttelsberger Kohlebergbau 

Beilage 3b: Kohlebergbau Rein 

Beilage 4: Ilzer Revier 

Beilage 5: Fohnsdorfer Revier 
Schönberg 
Kobenz 
Graden 
Feeberg 
Obdach 

Beilage 6: Seegraben/Tollinggraben 
Trofaiacher Becken (Gimplach) 
Parschlug 
Winkl/Kapfenberg 

Beilage 6a: Profil Bergbau Seegraben 

Beilage 7: St. Marein/Mürztal 

Beilage 8: Wartberg 
Illachgraben 

Beilage 9: Aflenzer Becken (Göriach) 

Beilage 10: St. Kathrein/Ratten 

Beilage 11: Pichl/Klaus im Ennstal 

übersichtskarte der steirischen Braunkohlenvorkommen, M 1:200000. 



NAME DES VORKOMMENS: Eibiswald - Feisternitz - Hörmsdorf 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland (Eibiswalder Revier) 

ORTSANGABEN: , Bereiche östlich und nordöstlich von Eibiswald 

KOHLENART: Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

.GEOLOGISCHER RAHMEN: liegend dem Flöz Mergel, Sande, Tone, hangend dem Flöz 

~ergel und Sandstein. Muldenförmiger Bau, 5-80 gegen SE bzw. 12-15
0 

gegen NW 
fallend. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: ~~ __ ~!~!~~~!~i Flöz besteht aus 6 Bänken, gesamt 0,6 m. Gegen 
NW vom Wetterstollenkranz wird das Flöz 1,5-1,8 m, von Mergellagen durchzogen. 
Im Rudo1f-Schurfbau Flöz in zwei Bänke geteilt, söhlig. 
adFeisternitz: Flöz max. 2,3 m mächtig; in 3 Bänke gegliedert, Kohle selbst 0,5 m. 
Öb~~~t~-B~~k-Ö~3 m, Zwischenmittel 0,2-0,3 m. Im Ostfe1d Vertaubungen, flache Mulde 
E-Grenze eine Störung. Hangend diesem Flöz in den mittleren Eibiswa1der Schichten 
ein weiteres, unbauwürdiges, nur tei1w. entwickeltes Flöz. 
~~_~~E~~~~E~: Liegendflöz 0,6 m, Hangendflöz 0,4 m; reine Kohle. Liegendflöz ver­
taubt z.T. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 3 Schächte: der Char10tte-Marien Schacht erreichte das 
Muldentiefste. Das Flöz Ln 220 m. Die beiden anderen Schächte 29 bzw. 123 m tief. 
Beim Rudo1f-Schurfbau ein kleiner Tagbau. 

ZWISCHENMITTEL: innerhalb der Flöze können Zwischenmittel bis 5 cm auftreten. 
(Mergel). Zwischen den Kohlenbänken 20 bis 40 cm mächtig. 

ÜBERDECKUNG: Ln Muldenmitte 220 m.maximal. Im Bereich des Tagbaues etwa 1,5 m. 

Schiefertone mit Tuffen, Mergel, Sandsteine: In Hörmsdorf Geröll, Sandstein, 
Konglomerat. 

BOHRUNGEN: In Hörmsdorf Flöz Ln 90 - 100 m Tiefe, 1,9 - 2,2 m mächtig. Die Bohrun­
gen zeigten, daß das Flöz nicht rein auftritt, Ton und Brandschiefer sind zwischen­
geschaltet. Das Eibiswa1der Flöz zeigt gegen N und E zunehmende Verunreinigung. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT:·: pechschwarze, harte Glanzkohle guter Qua1i tät. In GEUTE­
BRÜCKi1980: 10,7-17,6% H

2
0, 3,5-7,8% Asche, 64,7-44,6% C-fix, 20,3-24,8% fl.-Best. 

0,8% S; 5.480-5.611 kcal. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: zwischen Feisternitz und Schloß Eibiswald völlig ausgekohlt. 

Hörmsdorfer Feld durch die Firma Großs8.häd1 untersucht. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Eibiswald Mitte 19.Jh;Feisternitz 1942;Hörmsdorf 1970 

ERGÄNZUNGEN: 

FLöZAUSBREITUNG SIEHE BEILAGE 1 



NAME DES VORKOMMENS: ~ichberg - Aibl 
" 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches J:lügelland (Eibiswalder Revier) 

ORTSANGABEN : Der Bergbau lag wenige km westlich von Eibiswald. 

KOHLENART: Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: dieser Bergbau s te 11 t die Verbindung zwischen der Werners-

dorfer- und der Eibiswalder Mulde dar.. 

ANGABEN ZUM FL(JZ: das Flöz ist grundgebirgsnah eingelagert. und max. 2 m mächtig. 

Es herrscht unregelmäßige Lagerung und lateral rasche Vertaubung. Bohrergebnis : 

e1.n 1 - 2,2 m mächtiges Flöz, Unterbank 1 m (unverritzt), Mittelbank 1,1 m, Ober-

bank einige cm. Flaches Einfallen nach N. In der Regel ist das Flöz aber 1 m 

(Unterbank 0,2-0,3 m, Oberbank 0,5-0,7 m, stark vertaubt). 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: der ehemalige Bergbau erfolgte ohne regelmäßigen Ab-

bauplan. 

'. 

ZWISCHENMITTEL : gliedern das Flöz 1.n zwe1. Bähke, keine Angaben zur Art. 
, 

UBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 1957 drei Bohrungen: 70-100 m wes tlich "liiasbauerhans 1"; 

Endteufen 18 m, 19 m, 20 m. Das Flöz war jeweils 1 - 2,2 m mächtig. 

eHEN. ANALYSEN/HEIZWERT: ,: 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: das Vorkommen wurde ehemals plan los durchwüh 1 t , es sind daher 

keine Vorratsschätzungen möglich. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1961 

ERGÄNZUNGEN: 

FLöZAUSBREITUNG SIEHE BEI LAGE 1 ,'-



NAME DES VORKOMMENS: Starnmeregg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland (Eibiswalder Revier) 

ORTSANGABEN : rund 4 km SSW von Eibiswald , " 

KOHLENART: Glanzkohle I STRAT.: EINSTUFUNG: Ottnang 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Das Flöz liegt l.n den Unteren Eibiswalder Schichten. 

Es herrscht ein Wechsel von fein- und grobsandigen Schottern und Konglomeraten. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das Flöz kann durch Zwis chenmi t te 1 bis in 14 Bänke aufgespal ten 

sel.n. In S t amme re"gg- Bachho lz liegen nur 2 Bänke vor, Oberbank 0,4 m, Unterbank 
0,1 m.lm Erna-Stollen beträgt die reine Kohlenmächtigkeit 0,2-0,3 m. 
Das Flöz fällt mit 40 ~ 600 nach NWbei einern WSW - ENE Streichen. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: der Ernastollen war 400 m lang und lag l.n 460 m SIl. 

Der RadIstollen lag 90 m tiefer und war 180 m lang. 

ZWISCHENMITTEL : gliedern das Flöz in max. 14 Bänke. Im Erna-Stollen Mergel. 

Keine Angaben zur Mächtigkeit. 

UBERDECKUNG: keine Angaben 

BOHRUNGEN: l.n den Jahren 1900 - 1919; eine Bohrung im Jahr 1919 traf hangend 

dem Ernaflöz auf el.ne Zone mit max. 0,25 m mächtigen Koh lenbänken. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : wasser- und aschearme Kohle mit mus ehe 1 igem Bruch. In 

E.GEUTEBRÜCK 1980: 9,16% HZO, 6,5%- Asche, 0,88% S· , 6.383 kcal 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: l.n E. GEUTEBRÜCK 1980 (nach DOUGLAS 1940) : 1,Z ml.O t sichere, 

wahrscheinliche und mögliche Vorräte. Nach GEliTEBRÜCK selbst 135000 t. (Berechnung 
aus den Bohrungen der Firma Großschädll 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1937 (nicht gesichertes Datum) 

ERGÄNZ UNGEN: das Stammeregger Flöz ist nicht mit dem Eibiswalder Flöz korre lier-

bar: 



NAME DES VORKOMMENS: Vordersdorf 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland (Vordersdorfer Revier) 

ORTSANGABEN : Vordersdorf liegt etwa 3 km westl. von Wies. 

KOHLENART: Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: NW - SE verlaufende Mulde, Einfallen um 150. Im Liegenden 

1-2 m sandig-tonige Sedimente. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: 
es handelt sich um ein eingelagertes Flöz. Generell war die KohlE 
-. 

am S-Flügel der Mulde 1,8 m, am N-Flügel 2,1 m mächtig. Aufgegliedert in eine Unt<?T 
bank von 0,6 bis 1 m Mächtigkeit und eine Oberbank von 0,3 bis 1,4 m. Zwischenmit-
tel etwa 0,3 m. Das Unterflöz ist z.T. verunreinigt. Im Taggesenk ist ein mittleres 
Flöz, das stark vertaubt war, bekannt: gewesen. Zumeist flache bis söhlige Lagerung. 
Unterbank zumeist verschiefert, Oberbank meist rein. Vertaubungen aus tonigem 
Material. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Kleinp feilerb'ergbau. 

ZWISCHENMITTEL: gliedern das Flöz in zwei bis drei Bänke, 0,1 bis 0,3 m mächtig, 
sandig - toniges Material. 

,UBERDECKUNG: 1m "Neuglücks chach t" 92 m, im "Franz-Stollen" 22 m zur Unterbank 

gerechnet. Zur Oberbank 4-6 m mächtiger Sandstein. 

BOHRUNGEN: 1893 drei Bohrungen mit max. 44 m Tiefe, trafen keine Kohle. 1942/43 

eine Bohrung 172 m tief, traf Grundgebirge. 1963 Bohrungen nördl. der Sortierungs-
anlage, trafen Kohle von 1,2 m Mächtigkeit bei 13 m Überlagerung. Bohrabstand 250 m. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT:' Glanzkohle hart, wasser- , asche- , schwefelarm. Nach GEUTE 
BRÜCK 1980: 16% H%O, 6!58% Asc~e, 0,88% S, 6.383 kcal. Nach NEBERT K. : 13,65%, 
2,8% Asche, 62,130 C-f1x, 20,5% fl.-Best., 0,87% S; 5.521 kcal. 

Es handelt sich um die qualitätsbeste Kohle. 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: nach GEUTEBRÜCK 1980 vermutlich 240non t, nicht 1111 ter clerzei-

tigen Wirtschaftsbedingungen gewinnbar. Nach Bohrungen ausgekohlt. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: wegen wirtschaftl. Probleme mehrfach stillgelegt. 

ERGÄNZUNGEN: endgültige Stillegung 1964. 
Im Vorclersclorfer Revier merkliche Methangas führung. 

FLÖZAUSBREITUNG SIEHE BEILAGE 1 



NAME DES VORKOMMENS: Wernersdorf - Unterfresen 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland (Vordersdorfer Revier) 

o.RTSANGABEN: im Gebiet von Pörbach und Wernersdorf nordwestlich von Eibiswald. 

KOHLENART: Glanzkohle ISTRAT.: EINSTUFUNG: Karpat -Baden 

GEOLOGISCHER RAHMEN: N - S streichende Mulde, Einfallen der Schichten mit 10° 

Keine Angaben zu· den Sedimenten. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das Flöz ist insgesamt max. l,5 m mächtig, und durch Zwischen-

mittel l.n drei Bänke gegliedert. In Unterfresen ist das Unterflöz 0,7-0,95 m mäch-
tig mit 0,1-0,3 m Zwischenmittel. Rund 1-1,5 m darüber folgt das Hangendflöz , 
0,3-0,7 m. Im Südteil des Revieres beträgt die Mächtigkeit max. 1,2 m, gegen N 
trat starke Qualitätsverschlechterung auf. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Bergbau wurde nur in Unterfresen betrieben. 

ZWISCHENMITTEL : gliedern das Flöz l.n max. drei Bänke; innerhalb der Kohlenbänke 
0,1-0,3 m. Zwischen den Bänken 1-1,5 m. Info1ge Störungen Schwankungen von 0,3 bis 

.3 m. Keine Angaben übet die Art. 

UBERDECKUNG: in Unterfresen NW des We t te rs chach tes 8 m. Tege1 und Sande. 

BOHRUNGEN: zwe1. Bohrungen l.m Raum Wernersdorf, die nördliche traf 0,36 m mäch-

tige Kohle an (Teufe ?) . 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: ; l.n E. GEUTEBRÜCK 1980: 12,82% H2O, 15,37% Asche, 33,32% 

fl. Best. , 1,62% S (bis 4% möglich) ; 4.771 kca1. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: ~·.LAusl alteb,::Ailgapeil is t die Hauptmasse des Eibiswa1der Flözes 

.' unverritzt, aus Bohrergebnissen nach K. NEBERT 1981 ist aber eine Kohleführung 
unwahrs chein1ich und weitere Explorationsarbeiten abzulehnen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1961 

ERGÄNZUNGEN: 1981 wurden refraktionsseismische Untersuchungen durchge fiih rt. 

FLöZAUSBREITUNG SIEHE BEILAGE 1 



NAME DES VORKOMMENS: Pölfing - Bergla 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Westeirisches Hügelland (Wieser Kohlenrevier) 

ORTSANGABEN: südlich der Ortschaft Oberber'gla 

KOHLENART: Glanzkohle ISTRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: das Flöz liegt an der Hangendgrenze der mittleren Eibiswal-

der Schichten. Diese bestehen aus Sanden, Tonen, Tegel und Mergel. Es herrscht 
generelles Einfallen. von 3-6 0 gegen NE und ein N-S streichendes Verwerfersystem vor. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: generell fällt das Flöz fl ach nach NNE, die Mächtigkeit liegt 
im Schnitt bei 1,;3 m. Nach Befahrungsberichten ist das Flöz im W-Revier 1,2-1,5 In 

mächtig, darunter liegt 0,2-0,1 m blähende~ Taubmittel. Im Unterwerk West is t das 
Flöz 1 m mächtig und verschieden stark von Taubmittel durchsetzt. Das Grundflöz 
ist 0,8-1,4 m mächtig, im Ostgesenk die Unterflözbankl,25 m, durch e1n Zwischen-
rnittel von 0,5 m (sandig) von einer Oberbank von 0,25 m getrennt. Im Ostgesenk 
folgt über dem Flöz 1-2 m Sand, südlich der GrUnds trecke ist das Flöz bis auf die 
Restpfeiler ausgekühlt. H~n~end dem Hauptflöz folgt etn 0,5 m ~äc~tiges Hangend fl(jz. 
Gegen N tritt starke Qua11tatsverschlechterung auf, n1cht bauwurd1g. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: streichender Pfeilerbruchabbaur streichenc1f'r ~trehball, 
SOW1e schwebender Verhieb. 

ZWISCHENMITTEL : e1ne 200-300 m breite Ve rtaubungs zone trennt das Revier 1n e1n 
Ost und Westfeld. Im unteren und oberen Flözteil treten cm-dicke Taubmittel auf. 
Ein sandiges Zwischenmittel von;.0~5 .m_ trennt Unter-von Oberbank. 

UBERDECKUNG: 1m Bereich des Be rgl as chach te s 160 m. Hangend dem Flöz Tegel-Tone-

Sande. 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: .: Pechschwarze Glanzkohle mit über 3% S, Verschlechterung 
der Qualität gegen N zu. Analyse ? : 36% Asche, 13% H2O; etwa 3.000 kcal 
Es hpnc1e 1 t sich um e1ne der besten Qualitäten. 

. 
VORRATSSCHÄTZUNGEN: 1969 war das Westrevier ausgebaut. Nach Angaben von 1964 sollen 
164000 t ge,,,rinnbar, . 646 000 t bedingt gewinnbar se1n. Nach K. NEBERT 1975 liegen 
5,8 mio t sichere, jedoch nicht gewinnbare Vorräte vor. Es.~ßten bäufi f Pfeiler 
zum Schutz von Ortschaften stehen gelassen werden. (s.g. n1C t gew1nn6a e Vorräte). 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1975 

ERGÄNZUNGEN: Nach K. NEBERT wird nördl. von Pölfing-Bergla e1ne Explorationstlnter-
suchung vorgeschlagen, da hangend dem Eibiswalder Flöz ein weiteres auftreten 
könnte. FLöZAUSBREITUNG SIEHE BEILAGE 1 



NAME DES VORKOMMENS: Steyeregg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland (WieserKohlenrevier) 

ORTSANGABEN : rund 3 km nordwestl. von Wies. 
, ' 

KOHLENART: pechschwarze Glanzkohle 
." STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: dieses Revier stellt die westl. Fortsetzung von PÖ 1 fing- Be rg= 
la dar. Unmittelbar liegend und hangend dem Flöz treten Brandschiefer auf, ~n der 
Muldenmitte unter dem Flöz sandiger 'fegel. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: hier liegt das Flöz als Grundflöz vor ( ansonsten als eingel ager-
tes Flöz) . Generell herrscht ein flacher Faltenbau, rund 55 munter dem Wiesener 
Flöz liegt e~n stark vertaubtes Liegendflöz (im Marienschacht etwa 1,8 m) , im Han-
genden rund 1-4 m über dem Wiesener Flöz ein geringmächtiges Kohlenflöz . 
Im Josefistollen ist das Hauptflöz 1,6 m mächtig und durch etwa 0,5 m Zwischenmitte 
~n 2 Bänke gegliedert. Hangendflöz 0,5 m. mäch tig. Im Max-Josefistollen fällt die 
Kohle 5-6 0 gegen Sein. Das Hauptflöz bestand aus einer schönen, 1,8 m mächtigen 
Glanzkohle. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: der Marienschacht war 130 m tie f mit einem rund 700 m 

langen Querschlag. Im Ost feld existierte e~n 800 m langer Stollen nach Bergla. 

ZWISCHENMITTEL : ~m Josefistollen 0,5-0,6 m mächtig, z. T. auf 0,1 m abnehmend. 

Keine Angaben zur Art. Örtlich wird das Flöz durch Vertaubungen bis 5,7 m mächtig 

(davon Reinkohle 3,6 m) . 

UBERDECKUNG: an der Straße Steyeregg-Schwanberg 15 m zum Hangendflöz . Rund 12 m 

unter diesem das Liegendflöz . In den tiefen Einbauen v.a. sandig-tonige Sedimente. 

BOHRUNGEN: 

.CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: pe chs chwarze, feste, aschearme Glanzkohle, z.T. durch stei-
genden Aschegehalt als Mattbraunkohle bezeichnet. Qualitätsabnahme gegen E und SE. 
~n GEUTEBRÜCK 1980: 17,03% H2O, 9,52% Asche, 48,76% C-fix, 18,02% fl- Best. , 1,02% S 

4.891 kcal 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: fast völlig abgebaut, Restpfeiler mindertiger Kohle e rhal ten. 

. 
JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: nach mehrfachen Wiederöffnungen endgültig 1961 

ERGÄNZUNGEN: 

FLöZAUSBREITUNG SIEHE BEILAGE 1 



NAME DES VORKOMMENS: Kalkgrub - Limberg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland (Wieser Kohlenrevier) 

ORTSANGABEN: etwa 2 km nordwes tlich von Steyeregg 

KOHLENART: Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es herrschen rege lmäßige Ablagerungsverhältnisse, die Sedi-
mente fallen etwa 400 gegen N. Liegend und hangend dem Flöz treten sandig-tonige 
·Sedimente auf. Das Flöz lagert randlich dem Grundgebirge direkt auf. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: die Flözmächtigkeitschwankt zw. 0,9-3,2 m. Flöz durch Zwischen-
mittel stark verunreinigt und in mehrere Bänke aufgespalten. (Kohlenanteil oft· nur 
30-40%) . Hangendflöz 0,7 m, Liegendflöz rund 1,7 m. Bereichsweise ans chwe llen der 
Kohlenmächtigkeit auf 4 m (oberhalb 6er Gesenk). Zwischen Hangend- und Liegendflöz 
bis zu 9 m Mergel. Das Hangendflöz zeigt zumeist stärkere Vertaubungen als das 
Liegendflöz , weiters treten verschieferte Kohlenhorizonte auf. 
Gener~ell Verschlechterung der Flözquali tät gegen E und W. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: streichender P fei le rbruchbau; neben dem Grubenbergbnu 

in Kalkgrub auch ein kleiner Tagbau. 

ZWISCHENMITTEL: zwischen Hangend- und Liegendflöz bis zu 9 m Mergel. Vertaubungen 

im Kohlenflöz sandig-toniger Art, SOW1.e bituminöse Schiefer. 

UBERDECKUNG: 1.m Bereich "Grabenweber" 7,5 m zum Hangendflöz und 26,4 m zum Liegend 

flöz gerechnet. Im Durchs chni t t jedoch 17~zum Liegendflöz~ zumeist sandig-tonig. 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: .: schwarze Glanzkohle. In GEUTEBRÜCK 1980: 16,06% H
2

O, 

8,11% Asche, 48,62% C- fix, 16,39% fl. -Best. , 1,95% S; 4.660 kcal. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: aus Befahrungsberichten: weitestgehend ausgekohl t. Es soll 

e 1.n Restkohlevermögen von 941000 t vorhanden se1.n, das nach GKB nicht gewinnbar 
ist. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: infolge wirtschaftl. Prob lerne mehrfache Einstellungen. 

ERGÄNZUNGEN: ad Betriebsschließungen: Limberg 1953, endgültige Löschung 1965. 

FLöZAUSBRE ITUNG SIEHE BEILAGE 1 
'-



NAME DES VORKOMMENS: St. Ulrich - Tornbach - Pitschgauegg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland (Wieser Kohlenrevier ) 

o,RTSANGABEN: im südöstlichen Abschnitt des Wieser Revieres, südwestlich pölfing. 

KOHLENART: Glanzkohle I STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

, GEOLOGISCHER RAHMEN: liegend dem Flöz sandige Tone und Tegel, hangend Tone 

und Schiefertone .' 

ANGABEN ZUM FLÖZ: Flöz generell 0,7-0,8 m mächtig. Durch Zwischenmittel ~n zwe~ 

Bänke gegliedert.' In Tornbach war das Flöz zumeist 0,8-0,9 m mächtig, z. T. von guter 
Qualität. In St. Ulrich Unterbank 0,15 m, Oberbank 0,35-0,4 m. Zwischenmi ttel. 
In Pitschgauegg Liegendbank 0,1 m, In Tornbach beste Kohlenqualitäten. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL : ~n St. Ulrich etwa 0,4 m, ~n Pitschgauegg 0,1-0,2 m. Keine 

Angaben über Art. I 

ÜBERDECKUNG: ~n Tornbach im Heinrichstollen Schieferton und Lehm; in Pitschgau-
egg etwa 5 m, roter und weißer, plastischer Lehm. In .st. Ulrich unmittelbar über 
Flöz zäher Brandschiefer. Im Johannstollen (Tornbach) ehern. 2,5 - 5 m. 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: 
, 

nach K.v.HAUER 1856: 10,8% H2O, 1,1% Asche; 

3.966 kca1 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: weitestgehend ausgekohlt, minimale Restpfei ler. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG:' pitschgauegg 1923; st. U1rich 1957; Tornbach 1967 

ERGÄNZUNGEN: 

FLöZAUSBREITUNG SIEHE BEILAGE 1 



NAME DES VORKOMMENS: Aug - Schänegg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Rüge lland (Wieser Kohlenrevier) 

ORTSANGABEN : südlich von Pälfing, im SE -Teil des Wieser Revieres 

KOHLENART: Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Liegend des Flözes sandige Tone und Tegel, hangend Tone, 

Schie fertone. Es herrscht flaches Einfallen nach Norden. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: es herrschen konstante Lagerungsverhältnisse, die Flözmächtig-

keit beträgt 0,5 '-0,7 m. Im Johann - Stollen is t das Flöz aufgespalten, die 
Liegendbank ist 0,1 - 0,4 m, die Rangendbank 0,6 m mächtig. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL : 1m Johann - Stollen sandiger Ton, 1m Übrigen keine Angaben. 

UBERDECKUNG: Tone und Schiefertone,keine Angaben zur Mächtigkeit. 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : pechschwarze Glanzkohle, nach RIESSLEITNER 16 5 , % R2O, 

6,8% Asche, 2,6% S' , 5.390 kcal. Es lagen gute brennstoffchemische Eigens chaften 
vor. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: qualitativ guter Teil des Flözes abgebaut. Wirts chaft lich 

betrachtet sind die F1äzmächtigkeiten zu gering. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1931 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Wuggau 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Wes ts tei ris ches Hügelland 

ORTSANGABEN : wes tlich von Saggau im Bereich zwischen Wuggau und Oberhaag entlang 

der Straße von Arnfels nach Eibiswald. 

KOHLENART: keine Angaben STRAT.: EINSTUFUNG: keine Angaben 

GEOLOGISCHER RAHMEN: 

ANGABEN ZUM FLÖZ: es wurde lediglich ein ,Bohrprogramm durchgeführt, wobei e~n 

abtauchen des Wuggauer Flözes gegen N festgestellt wurde. Das Flöz tritt in Bohrung 

W 1 ~n 21,4 - 21,5 m Tiefe auf, die Bohrunf erreichte ihre Endteufe bei 45 m. Die 

Bohrung W 3 erreichte das Flöz ~n 71,8 - 72,1 mTiefe, die Endteufe lag bei 81 m. 

Das Liegende besteht al,ls Merge 1, Sand- und Tonstein, das Hangende wird von Mergel, 

Sandstein und Konglomerat gebildet. Obertägig sind keine Flözausbisse bekannt. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 
" 

ZWISCHENMITTEL: , 

" 

" 

UBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 

CHE'M. ANALYSEN/HEIZWERT: : 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: ,', 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGA'NZ UNGEN: 

FLöZAUSßRE ITUNG SIEHE BEILAGE 1 



NAME DES VORKOMMENS: Labitschberg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hüge lland 

ORTSANGABEN: , ' ca. 2 km NE von Gamli tz bei Eh renh aus en (etwa 20 km östlich des 

Wieser Glanzkohlenrevieres). 

KOHLENART: Glanzbraunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Synklinalbau. Liegend dem Flöz sandige Mergel, hangend 

Tege1, Tone und Sande. 

ANGABEN ZUM FLtJZ: Das Flöz ist 0,4 - 0,9 m mächtig, fällt mit etwa 70 
g~gen ESE, 

und ist z. T. verschiefert. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 1876 war das Flöz ~m Streichen auf 2300 m erschlossen. 

ZWISCHENMITTEL: 

UBERDECKUNG: Ton, toniger Sand, lockere Konglomerate, keine Angaben zur 

Mächtigkeit. 

BOHRUNGEN: wurden mit ungeeigneten Mitteln durchge füh rt, zeigten aber,daß das 

Flöz keine weitere Ausdehnung hat. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: ; nach C.v.JOHN+H.B.v.FOULLON (in E. GEUTEBRÜCK 1980) : 

16,6% H2O, 10,9-11,8% Asche; 4.009 - 4.034 kca1. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: wegen der geringflächigen Ausdehnung keine Aussicht auf 

wi rts chaft 1 ich: ~in teres san te Vorräte. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1924 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Ober- /Unterhaag, Arnfe1s, Mal ts chach, Groß-Klein 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland 

ORTSANGABEN: die Vorkommen liegen alle östlich des Eibiswa1d - Wieser Revieres , 
und erstrecken sich etwa entlang der Straße von Großklein gegen Süden. 

KOHLENART: Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Ottnang 

GEOLOGISCHER RAHMEN: die Vorkommen liegen ~n den Unterem Eibiswa1der Schichten 

(Konglomerat - Sande - Tegel) . 

ANGABEN ZUM FLtJZ: ad Arnfe1s: es treten nur Kohleschmitzen auf, das Flöz ist 
--------

stark verunreinigt und max. 10 cm mächtig. Gleiches gilt für Maltschach . ----------
ad Groß-Klein: das NE streichende Flöz ist 0,2 - 0,8 m mächtig. 15 m höher tritt --------------
ein weiteres, 1 m mächtiges Flöz auf. 

zu den anderen Vorkommen keine Angaben. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: ~n Unterhaag gab es zwei kleine Schürfe, ~n Arnfe 1s war 

e~n 8 m langer Stollen, in Groß-Klein ein 150 m langer Stollen, der Schurf befand' 
sich einige 100 m SE des Ortes an der Straße. 

ZWISCHENMITTEL: 
, 

UBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: .: schwarze Kohle guter Qua1i tät~; In Groß-Klein (nach 

WEBER/WEISS) : 15,66% H2O, 8,09% Asche, 4,52% S· , 5.140 kca1. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: keine wirtschaftliche Bedeutung 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Großklein 1922 

ERGÄNZUNGEN: 
, 



NAME DES VORKOMMENS: Köflach - Voitsberg (siehe auch Beiblätter) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland 

OR'l'SllNGABEN: die Bergbaue liegendzwis chen den Städten Köflach ~m Westen und Voits-

berg im Osten beiserseits der Packer Bundesstraße. 

KOHLENART: Weichbraunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: über dem Grundgebirge folgen Brekzien, Fein- und Grobsand, im 

Wechsel mit Kies und Grobs chot ter sow~e darüber die flözführende Serie. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: ( generelle Zusammenfassung): unterschieden werden e~n Unter-, 

Mittel- und Oberflöz sow~e das Zangtaler Flöz. 
ad Un te rflöz: dazu werden das Pibersteinerflöz im Westen, das Hauptflöz im Karl -
~~h~~ht-l:-die tiefsten Flöze im Karls chach t 2, im Marienschacht, ~n der Kowalder-, 
Piber-Bärnbacher- und Oberhofer Mulde gerechnet. Das Unterflöz kann zu einem großen 
Teil vertaubt sein, die Kohle ist im Muldentiefsten max. 40 m, an den Ausbissen 20 m 
mächtig. 
ad Mittelflöz: als solches werden das Sebas tiani flöz im Westen, sow~e die mittleren --------------
Flöze in den Gruben im Mittelrevier und ~n Oberdorf, in Piber-Bärnbach und ~n Kmvald. 
Das Mittelflöz hat ~.a. einen höheren Anteil.an tauben Mitteln als das Unterflliz. 
In Zangtal fehlt das Mittelflöz ebenso wie das Unterflöz . 
ad Oberflöz : dieses tritt als Friedrichschacht-, Pendel-, Pichlingflöz, als Oberflöz ------------
im Mittelrevier, in Oberdorf als Hangendflöz , ~n der Kowalder Mulde und ~n Zangtal 
als Unterflöz auf. Im Bereich Oberdorf ist es 11 m, im Mittelrevier 25 m mächtig. 
In Zangtal wird es 30 m, inclusive der Vertaubungen kann es im Westen bis 50 m mäch-
tig werden.;: 

ZWISCHENMITTEL : zwischen dem Unter- und Mittelflöz treten 100 m mächtige feinschich-
tige sandige Tone, Feinsande·und selten Kieslagen auf. Diese Taubeinschaltungen sind 
~n Ober-/Untergraden, Marienschacht und Oberdorf nicht entwicke I t. 
Das Mittelflöz ist reich an Taubeinlagerungen, im Mittelrevier treten aschenreiche 
Kohlen auf. Zwischen Mittel- und Oberflöz liegen feinklastische, vereinzelt Kohlen-
schmi tzen führende feinklastische Sedimente. 
Zwischen dem Oberflöz und dem Zangtaler Flöz treten feingeschichtete, sandige Tone 

·z.T. eine Ton-Sand-Schotterfolge, die ~n Zangtal bis 90 m mächtig ist,auf. 

ÜBERDECKUNG :' ~m West- und Mittelrevier sowie der Oberdorfer Mulde feingeschich- j 

te te Tone und Sande sow~e Schotter. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: nach G.A. FARAZANDE (in E. GEUTEBRÜCK 1980) : gesamt 

36,38% H2O, 9,92% Asche, 36,41% C- fix, 16,81% fl.-Best, 0,48% S' , 4.000 kcal 

VORRllTSSCHA'TZ UNGEN: nach E. GEUTEBRUCK 1980: Oberdorf 31,2 m~o t, Karlschacht 2,85 

m~o t, Zangtal 4,12 miö t sichere und wahrscheinliche Vorräte. 

,JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: in Betrieb 

ERGÄNZ UNGEN: nach E. BRODA et a1. 1956 9 - 11 g/t. 

TERTIÄRABGRENZUNG SIEHE BEILAGE 2, KOHLENREVIERE SIEHE BEILAGE 2a 



~------------------------------------------------------------------.--.---
NAME DES VORKOMMENS: Köflach - Voitsberg (Beiblatt 1) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland 

KOHLENART: Weichbraunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

ANGABEN ZUM FLÖZ: WESTREVIER: es erstreckt sich über Piberstein, Lankowitz und 

Pichling-Mulde. 

~~~~!:~~~~~~!:_!:·!~~_~Q~!:~!:g~~2:. hangend dem Grundgebirge folgt max. 20 m mächtiger 

glimmernidcher Sand. Das Flöz wird aus Liegend- und Hangendbänken zus ammen gesetz t. 

Die Hauptbank erreichte bei Maria Lankowitz eine Mächtigkeit von 5,5 m. Lagerung 

zumeist söhlig, gegen S leicht anste~gend .. Hauptflöz gliedert sich 1n V1er Bänke, 

von denen die Tiefste die quali tativ Beste war. Im Bereich "Franzschacht" war das 

Hauptflöz 8-10 m, das Oberflöz 3-6 m ~ächtig. 

§~~§~!:~§~g!~~_~"t1~~!:~g.!~~2:.' es wurde 1,2 - 6 m mächtig. Hangend trennen 30 m Zwi­

schenmittel das Oberflöz ab.' 

~~~~~!~!~~_~Q~~!:~!~~2:. es ist aus e1ner 8-12 m mächtigen Unterbank und e1ner 2-2,5 

m mächtig'en Oberbank zusammen gesetzt. Liegend dem Pendelflöz treten 3 unbedeuten-

de Kohlenblätter auf, 0,6 m, 1,0 mund 0,4 m. Im allgemeinen lagert das 

flacher als das Unterflöz. 

Oberflöz 

ZWISCHENMITTEL: 1m Pibersteiner Flöz tritt Sand iauf, der 1m N und W e1nen l-leter 

mächtig wird. Innerhalb des Pendelflözes findet sich ein 4-8 m mächtiges, mit 

Kohle vermengtes Zwischenmittel tonig-sandiger Art. Das Zwischenmittel schwoll 

gegen San. 

BOHRUNGEN: 1n der Pich1ing II Mulde verlief das Bohrprogramm positiv, die Flöz­

mächtigkeiten sind wirtschaftlich betrachtet jedoch zu gering, 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Köf1ach - Voitsberg (Beiblatt 2) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches HUge11and 

KOHLENART: Weichbraunkohle I STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

ANGABEN ZUM FLÖZ: MITTELREVIER: dieses umfaßt die Schaflos-, Ober-Un tergraden -, 

Hochegger (Rosentha1)- und Höd1mu1den. 

~S~~!!~~_~~!9~~ die Muldenachse streicht N - S. Unter-, Mitte1- und Oberflöz aus­

gebildet. Das Unterflöz wurde 10-12 m, das Oberflöz 80-90 m mächtig. Das Mittel­

flöz ist nur auf gerLnge Distanz gegen S zu verfolgen. Liegend dem Unterflöz war 

noch eLn tieferes Flöz bekannt. 

Q~~!':~~~~EgE~9~9~E)i'1!~~~ das Hauptflöz teilt. sich Lm W Ln drei Unterflöze, die 

im Osten zu einern mächtigen Flöz vereinigt werden. 

~~S~~gg~!'_~~!9~: es liegt nur eLn Flöz vor, 0-70 m mächtig. Gegen S nimmt die 

Mächtigkeit bei gleichzeitiger Zunahme des liegenden Tones ab. 

~~9!J.!1~!~~·: durch Grundgebirge Ln zwei Teilmulden gegliedert. Es sind VLer Flöze 

bekannt. Das qualitativ beste ist das Tiefste, 3-4 m mächtig und lagert z.T. 

direkt dem Grundgebirge auf. ·Darüber liegt das eigentliche Unterflöz, 12-15 m 

mächtig. Das Mittelflöz wurde 12 m, das Oberflöz ca. 6 m mächtig. 

ZWISCHENMITTEL: im Bereich der Scha:flos Mulde tritt zwischen Unter- und OberfHiz 

20 m Zwischenmittel auf, Ln der Ober-Untergraden Mulde treten Zwischenmittel 1m 

W auf. Liegend dem Flöz findet man 0,5-3 m mächtigen Ton mit Dolomitgeröllen. 

0,1-1 m mächtiger Ton tritt auch im Liegenden des Flözes der Hochegger Mulde .auf. 

In der Höd1mulde treten Zwischenmittel im Unterflöz SOWle 1m Mittelflöz auf. 

Die Vertaubungen konzentrieren sich auf den N-Tei1 der Mulde. 

UBERDECKUNG: im Bereich der Hochegger Mulde Tegel, feinkörniger Sand und Kieslagen 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Köflach - Voitsberg (Beiblatt 3) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland 

KOHLENART: Weichbraunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

ANGABEN Z UM FLÖZ: OSTREVIER: dieses besteht aus der Piberer-, Bärnbacher-, Grubhof-

Oberdorfer-, Tregist- und Zangtaler Mulde. 

~~~~E~E_~~!9~~ im N-Teil waren 5 Kohlenbänke mit einer Mächtigkeit von 1,5-3 m Mäch- . 

tigkeit bekannt. Im NW betrug die durchschnittliche Mächtigkeit 9,2-12,5 m, im SE 

4,6 m. In der Muldenmitte treten vom Liegenden zum Hangenden folgende Kohlenlagen 

auf: 4 m, 4-6 m, 4 m, SOW1e das Hangendflöz yon 8 m. Gegen Osten vereinigen sich 

diese· Bänke zu drei Hauptbänken. 

gE~~~~~~~!9~: 1n den beiden Teilmulden liegt keine abbauwürdige Kohle vor. 

Q~~E9~E~~!_~~!9~: es liegt eine Doppelmulde vor, die Muldenachse streicht N-S. Im 

Osten liegt e1n max. 45 m mächtiges Hauptflöz vor, das sich gegen Westen 1n ein 

Unter- und e1n Oberflöz gliedert (Unterflöz max. 25 m, Oberflöz max. 40 m). Die aus 

geophysikalischen Untersuchungen bekannte Tregistmulde zeigte nach Untersuchungs­

bohrungen keine bauwürdige Kohlensubstanz. 

~~~g~~!~E_~~!~~~ es.sind e1n Liegendflöz und e1n Hauptflöz bekannt. Das Liegendflöz 

ist durchschnittlich 5-8 m, örtlich 20 m mächtig.· Randlich häufen sich' Vertaubungen. 

Das Hauptflöz besteht aus drei Kohlenbänken von 1 m (Liegende), 2 m (Mittlere) und 

6 m (Obere). 

~~E~~~~~~!_~~!~~: die Mulde erstreckt sich in N-S Richtung, die max. Mächtigkeit 

aller Kohlenbänke beträgt 40 m. Im Süden liegt eher ein einheitliches Paket vor, 

Liegendbank 6,8 m, Mittelbank 1,9 m, Hangendbank 1,8 m. In der Muldenmitte.wird 

die Liegendbank 8 m mächtig, Aufspaltung 1n 4-5 Bänke, die Mittelbank 10-12 m, die 

Oberbank 10 m. Generell zeigt die Bärnbacher Mulde von E nach W zunehmende Aufsplit­

terung der Kohle. 

ZWISCHENMITTEL: 1n der Oberdorfer Mulde bis max. 45 m (von E ~ach W zunehmend). 

In der Piberer Mulde treten Vertaubungen im Hangendflöz auf, die Zwischenmittel sind 

16 m, 10-12 m, 16-18 m mit Kohlenlagen bis 1m (hangend zu liegend). In der Zang-

taler Mulde ist das Zwischenmittel zum Liegendflöz 90 m mächtig, innerhalb des Haupt 

flözes treten 5-10 cm mächtige lehmige Zwischenmittel auf. In der Bärnbacher Mulde 

treten 1n der Liegendbank 0,8 und 0,3 m mächtige, zur hangenden Bank 4,4 m Zwischen­

mittel auf. In der Muldenmitte liegen zwischen den Flözen 30 m, 4-5 m~ 20 m Taubmit-

tel SOW1e innerhalb des Unterflözes Einschaltungen von rund 2 m. 

üBERDECKUNG: 1n Oberdorf 1n der Muldenmitte 160 m, 1n Bärnbach 1n der Muldenmitte 
8 m, sonst rund 26 m. 



NAME DES VORKOMMENS: Raßberg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Weststeirisches Hügelland 

ORTSANGABEN : e~n~ge 100 m nordwestlich von St. B artho lomä rund 370 m SSW des 

Gehö ftes Eiler. 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Unterbaden 

GEOLOGISCHER RAHMEN: vergleichbar mit den unterbadenischen Reiner Schichten. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: es liegt e~n, mit 200 gegen E fallendes Flözpaket vor, das ~n 

vier Bänke von 0,27 m, 0,48 m, 0,3 mund 0,1 m gegliedert ist. Abbau wurde nur in 

der Unterbank des Helenenstollens betrieben. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL : 0,5 m Tegel (Bohrergebnis ). Im Bergbau brauner und grauer Tege 1, 

0,1 - 0,5 m, sow~e grauer Sand von l.. m. 
, 

UBERDECKUNG: 5,8 m (Bohrergebnis) , keine Angaben zur Art. 

BOHRUNGEN: 1873 traf e~ne Bohrung in 5,8 m Tiefe e~n 1,5 mund e~n 0,5 m mächtiges, 

darunter ein weiteres, 0,4 m mächtiges Flöz an. 

eHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: .: stark was se rhä 1 t i ge, bei Lufttrocknung rasch zerfallende 

Kohle, z. T. glanzkohlenartig. 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: wirtschaftlich unbedeutend. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1957 gelöscht 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Stiwoll 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Grazer Bergland <Stallhofener Bucht) 

ORTSANGABEN: einige 100 m südöstlich der Ortschaft Stiwoll 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: die koh1eführende/ sandig - tonige Serie liegt über Kong1o-

merat.unt~T dem das Grundgebirge folgt. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: die :Ln e:Lnem Schurfstollen erschlossene Kohle ist 0,4 m mächtig 

und tritt in Begleitung von Tuffen auf. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL: 

ÜBERDECKUNG : aus Bohrungen 9,5 - 17 m, grobe Schotter 

BOHRUNGEN: keine Lokationen bekannt; Kohle wurde mehrfach ange troffen, 0,4 m, 

0,85 m, 1,22 m,0,4 mund 0,6 m mächtig. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : 
keine Angaben 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: nicht prospektionswürdig da die Kohlenlagen weitestgehend 

erodiert sind. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGÄNZUNGEN: :Ln e:Lner Bohrung wurde unter Kohle 10 m mächtiger, hochwertiger 

Ton angetroffen, in 45 m Tiefe. 



NAME DES VORKOMMENS: Mantscha (Eggenberg, Wetze1sdorf, Straßgang) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Grazer Bergland (Sta11hofener Bucht) 

ORTSANGABEN : die Vorkommen liegen westlich und südwestlich von Graz 
• I 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: 

ANGABEN ZUM FLÖZ: Kohlenschürfe wurden nur aus der Mantscha beschrieben. Im Schurf-

stollen SE "Käber1" trat Kohle in 5,7-7,2 m Tiefe auf .Das waren zwei Kohlenbänke 
von 0,83 mund 0,37 m, die mit 20 0 nach Weinfallen. In 1,7 m Tiefe trat eine weite-
re Kohlenbank von 0,37 m auf. In einem weiteren Schurfstollen fand sich in 0,4-1,5 m 
Tiefe ein Fläz. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL: 

ÜBERDECKUNG: direkt über der Kohle folgt Ton 

BOHRUNGEN: na'ch W. PETRASCHECK 1922/25 gab es 13 Boh rungen 1.n den Jahren 1919/20. 

Die max. Teufe betrug 29 m, Kohle wurde lediglich in wenigen cm Mächtigkeit gefunden. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: ,: keine Angaben 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Heimsagung 1934 

ERGÄNZUNGEN: ZU den Vorkommen von Eggenberg, Wetze1sdorf und Straßgang liegen 

keine brauchbare Angaben vor. 



NAME DES VORKOMMENS: Rein 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Grazer Bergland (Stallhofener Bucht) 

ORTSANGABEN : rund 2 km westlich von Gratwein, südöstlich des Stiftes Rein. 

KOHLENART: Lignit - Moorkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Baden 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es herrscht wellenförmige, flache Lagerung. Die koh le führen-

de Serie wird von Tonen, Sanden, Süßwasserkalken und Kohlentonen aufgebaut. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: Es waren zwe~ Flöze bekannt, Gesamtmächtigkeit 4 m, die gegen 

Osten zunimmt. Die Flöze waren 1,4 mund 1,3 - 2,0 m mächtig und durch Zwischen-
mittel ~n zwei bis drei Bänke geteilt . In Eisbach lag das Flöz in 27 m Tiefe. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL : zumeist aus Mergel, gliedern Flöz ~n 2 - 3 Bänke. Mit der Kohle 

verbunden sind Bentonitlagen. 

UBERDECKUNG: unmittelbar über dem Flöz folgen Süßwasserkalke, darüber Schotter 

und Sande. In Hörgas 1 - 3 m, sonst 5 - 15 m, maximal 46 m mächtig. 

BOHRUNGEN: e~ne Bohrung im Zentrum der Lagerstätte traf e~n 0,2 - 1,1 m mächtiges 

Flöz, die Endteufe lag bei 152 m. Sonst trafen Bohrungen in den 20iger Jahren 
nur auf Restpfeiler. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : nach W. PETRASCHECK 1922/25 handelt es sich um eine weiche 
wasserreiche Moorkohle. In E. GEUTEBRÜCK 1980: 22,3% H2O, 9,9% Asche, 44% C- fix, 
2,4% s, 21,2% fl. Best. , 3.576 kca1. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: ~n WEBER/WEISS 1983 ~m Bereich von Hörgas rund 200000 t 

(nicht gewinnbar ). 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1922 

ERGÄNZUNGEN: mit der Kohle verbunden tritt Bentonit auf. 

LAGE DES TERTIÄRBECKENS UND KOHLENFLöZES SIEHE BEILAGE 3 



NAME DES VORKOMMENS: Weinitzen - Wenisbuch - Niederschöckel - Kumberg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Grazer Bergland 

ORTSANGABEN: die Vorkommen liegen alle nordöstlich von Graz im Bereich des Tertiär-

randes zum Grundgebirge. 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Obersarmat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: unter dem Flöz treten Tegel und Mergel auf, hangend der Kohle 

Tone und graue Mergel. Die Sedimente fallen mit 6-11 0 nach SE e1n. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: ad Weinitzen: es waren mehrere Flöze bekannt (die Angaben sprechen 
von zwe1 oder vier Fi~~~~)~-di~-Mächtigkeiten betrugen bei der Unterbank 0,8 m, bei 
der Oberbank 0,7 m. In einem anderen Fall werden 0,5 m, 0,1 mund 0,5 m angegeben. 
Zwischen den Bänken trat e1n max. 1,7 m mächtiges Taubmittel auf. 
Niederschöckel: Flöz war 1-1,45 m mächtig und bestand aus drei Bänken. Aus einem -------------
Brunnens chach t sind drei Flöze bekannt, 0,7 m, 0,35 mund 0,45 m. 
Wenisbuch: es existierten zwei Bänk~, die Oberbank mit 0,4 m und die Unterbank mit 
Ö~3-~~-D;~wischen war 0,8 m Taubmittel. 
Kumberg: hier war das Flöz ° 3-0 7 m mächtig. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL : in Weinitzen Ton und Lehm von max. 1,2 m Mächtigkeit, zumeist nur 
0,3 m. Innerhalb der Flöze traten 5-6 cm Letten auf. In Niederschöcke1 traten 1 bzw. 
2 m mäch tiger Mergel zwis chen den Flözen auf und in Wenisbuch 0,8 m Tegel. 

ÜBERDECKUNG: in Weinitzen 7-9 m sandiger Mergel, in Niederschöckel 4-9 m, zumeist 
Mergel, in Wenisbuch 12-15 m Lehm, blauer Ton und Tegel. 

BOHRUNGEN: 1n Weinitzen trafen Bohrungen 7 Kohlenlagen, die durch Mergel und Ton 
getrennt waren; Teufe 26m. Eine Bohrung von 1919 traf beim alten Liegendstollen in 
9 m bzw. 1n 13 m Teufe auf je 0,5 m Kohle. Dazwischen tritt sandiger Tegel auf. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: ; die Kohle soll von guter Qualität gewesen se1n 
(weitere Angaben fehlen). 
In Weinitzen: nach W.PETRASCHECK 1922/25: 33,8% H2O, 17,5% Asche; 2.635 kcal 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: wegen der ger1ngen Qualität und Quantität der Kohlenvorkommen 
existieren keine realistischen Angaben. Weitere Prospektionen sind empfohlen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Weini tzen 1932, Niederschöckel 1857, Wenisbuch 1920, 
Kumberg 1905 

ERGA'NZ UNGEN: Beim Bau des Freizeitzentrums Kumberg wurde ein Kohlenflöz freigelegt 

(mündliche Mitteilung). 

TERTIÄRGRENZE UND LAGE DER KOHLENAUSBISSE SIEHE BEILAGE 3 



NAME DES VORKOMMENS: Kleinsemmering 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Grazer Bergland 

ORTSANGABEN : 
' ., 

südwestlich von Weiz, unter der Ortschaft Kleinsemmering , I etwa 5 km z.T. 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Obersarmat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Flöz ist l.n untere koh le füh rende Schichten von Weiz eingela-

gert. Liegend dem· Flöz Tegel und Mergel, hangend Tone und Mergel. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: das Flöz kann durch Zwischenmittel l.n Vl.er Bänke gegliedert sein. 

Gesamtmächtigkeit 2 m. Abgebaut wurden v.a. die beiden höheren Bänke, 1,5 m. Ober-
bank 1 m, Unterbank 0,2 m mächtig. 0,3 m Zwischenmi tte 1. Söhlige Lagerung. 
Unter dem Hauptflöz traten zwei weitere Flöze von 0,57 und 0,5 m Mächtigkeit auf, 
l.e durch ein 0,8 m mächtiges Zwis chenmi t te 1 getrennt wurden. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: es wurde sowohl Tagbau als auch Grubenbau betrieben, zur 
Anwendung kam der Pfeilerbruchbau. Das Flöz war im Streichen auf 400 m erschlossen. 

ZWISCHENMITTEL : etwa 0,3 m, max 0,8 m mächtige Tone und Tegel !<liedern das Flöz l.n 
vier Bänke. 

UBERDECKUNG: direkt über dem Flöz folgen Tegelund Ton,_drüber Schotter. Die Gesamt-

mächtigkeit beträgt 1,5-2 m. 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT:': weiche, wasserreiche Braunkohle. Nach W.PETRASCHECK.1922/ 

25: 40,9% H2O, 4,3% Asche, 50,9% C-fix, 4.201 kcal. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: ausgekohlt, jedoch sind weitere Kohlenvorkommen in der gesam-

ten Weizer Bucht nicht auszuschließen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1955 

ERGÄNZUNGEN: Dissertation dieses Gebietes an der Uni-Graz l.m Endstadium CE. MOSER) . 

KOHLENFLöZ SIEHE BEILAGE 3 



NAME DES VORKOMMENS: Göttelsberg - Radmannsdorf (Zattach) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Grazer Bergland (Weizer Bucht) 

ORTSANGABEN : Göttelsberg liegt unmi t te lbar westlich von Weiz (Zattach westl. von 

Göttelsberg, rund 300 m westl. Gehöft Eder). 

KOHL ENAR T : Braunkoh le STRAT.: EINSTUFUNG: Pannon 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es liegt eine NW - SE streichende Mulde von 5,5 km Länge und 
2,4 km Breite vor. Die über dem Grundgebirge liegenden kohleführenden Schichten 
führen ein in feinsandige Schiefertone eingelagertes Flöz. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: es liegt kein einheitlich aufgebautes Flöz vor, sondern ein 1n 
viele geringmächtige Bänke aufgespaltenes. Die einzelnen Bänke werden 0,1-0,9 m 
mächtig. Aus dem Bohrprogramm von 1947 ist zu en tnehmen, daß die Flöze 1n 70 m, in 
95 m, 1n 68 m und in 74 m Teufe einsetzen. 

ad Zattach: das Flöz liegt in sandigen Tonen und besteht aus zwe1 Bänken von je 0,4m 
D~~;i;~h~~-ist 0,6 m Zwischenmittel einges chal tet. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: abgebaut wurden lediglich die obersten drei Bänke, die 

zusammen etwa 1 m mächtig waren. 

ZWISCHENMITTEL : zumeist Tegel von 0,2-0,6 m Mächtigkeit. 

ÜBERDECKUNG: blaugraue, feinsandige Sch ie fertone, Flözoberkante zwischen 70 und 
95 m Teufe. 

BOHRUNGEN: 1947 und 1948 durchteuften V1er Bohrungen mehrere Kohlenflöze, die kaum 
miteinander zu korrelieren sind. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : es war eine lignitische Weichbraunkohle mit einem hohen 
Anteil an Moorkoh le . In WEBER/WEISS 1983 : 22% H

2
O, 2% Asche; 4.000 kcal. 

"VORRATSSCHÄTZUNGEN: die Schätzungen schwanken zwischen 7,4-15,5 m10 t, weitere 
Untersuchungen werden deshalb empfohlen. 

JA"HR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1934 

ERG)iNZ UNGEN: Dissertation dieses Raumes an der Uni Graz im Endstadium (E.MOSER). 

KOHLEFLöZ UND BOHRUNGEN SIEHE BEILAGE 3, LAGE DES EHEM. BERGBAUES BEILAGE 3a. 



NAME DES VORKOMMENS: Oberdorf (Tannhausen) , Naas bei Weiz 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Grazer Bergland (Weizer Bucht) 

ORTSANGABEN : nördlich bzw. nordöstlich von Weiz; west lich des Oberdorfbaches . 
" liegt nordwestlich von Oberdorf . Naas 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Sarmat (Naas: Karpat) 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es herrscht muldenförmiger Bau aus Sedimenten der unteren 

koh le füh ren den Schichten von Weiz. 

ANGABEN ZUM FLCJZ: es handelt sich um el.n eingelagertes Flöz; es wird durch Zwischen-

mittel l.n max. 11 Bänke gegliedert. Gesamtmächtigkeit 8 m. Zum Abbau gelangten das 
Unter-, Mittel- und Oberflöz . Unterflöz 2-3 m, beinhaltet 1 m Taubmi t te 1, das Mittel-
flöz besteht aus zwei Bänken, zusammen 1,5 m. Das Oberflöz is t 2 m mächtig, mit 0,25 
m Vertaubungen. Unter- und Oberflöz sind durch 3 m Zwischenmittel getrennt. Das 
Tagbauflöz is t 2m mächtig,nicht bauwürdig. Das Flöz fäll t mit etwa 80 nach NNE el.n. 
ad Naas: Flöz 0,4 m rasch aus ge dünn t . Das Flöz liegt in gelbbraunen Sanden und Lehmen 
Ni~ht-~it den anderen Flözen der Weizer Bucht korrelierbar. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: streichender Pfeilerbruchbau, in Ausbißnähe Tagbau. 

ZWISCHENMITTEL : treten innerhalb der Kohlenbänke auf, trennen einzelne Flöze. 
Zwischen Flözen max. 3 m, zumeist sandiger Tegel. Innerhalb der Kohlenbänke max. 
0,3 m. 

UBERDECKUNG: 30m, bereichsweise nur 10 m. Glimme rre i che Sande und Tone. 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: .: nach WEBER/WEISS: 15,7% H2O, 15,8% Asche, 45,6% C-fix, 

20,6% fl. -Bes t. , 3,1% S' , 4.075 kcal. In dem Befahrungsbericht von 1949: 33,9% 
H2O, 4% Asche, 33,6% fl. -Best. ; 3.688 kcal. Zu Naas keine Angaben. 

VORRATSSCH~TZUNGEN: Tiefbau- und Oberflöz abgebaut, Raum Tannhausen östlich Weiz 

prospektionswürdig. Naas wirtschaftlich bedeutungslos. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1958 

ERG~NZUNGEN: über diesen Raum geologis che Dissertation an der Uni -Graz l.m End-

stadium (B. KRAINER) . 

KOHLENFLöZE SIEHE BEILAGE 3 



NAME DES VORKOMMENS: Büchl - BusenthaI 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Grazer Bergland (Weizer Bucht) 

ORTSANGABEN : rund 3 km östlich von Weiz, am Ausgang des Busenthales an der 

nördlichen Tallehne. 

KOHLENART: Braunkohle I STRAT.: EINSTUFUNG: Sarmat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Hangend von Sarmatkalken folgen sandig - tonige Sedimente, 

die das Flöz beinhalten. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das Flöz fällt flach mit 4 0 nach W e~n, zumeist aber söhlig. 

Bis zu vier Flöze sind bekannt, aus Bohrergebnissen Gesamtmächtigkeit von 2,5-3,9 
m. Die einzelnen Kohlenbänke sind 0,3 - 0,7 m mächtig, das Hauptflöz 1 - 3 m. 
Taube Zwischenmittel von 0,3 m trennen die Kohlenbänke. Unter dem Hauptflöz soll 
laut Bohrergebnissen ~n 70 m Tiefe ein weiteres, 9 m mächtiges Flöz vorkommen. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: im Endzustand war das Gesenk 105 m lang. 

, 

ZWISCHENMITTEL : graublaue Tone, Mergel von 0,2 - 0,5 m Mä ch t i gke i t. 

UBERDECKUNG: rund 40 m, Lehm, Schotter, Löß und sandiger Tegel. Zum tieferen 

Flöz 80 m (Bohrergebnis), ~m Julian-l Grubenfeld 140 m. Nach einer weiteren Bohrung 
tritt im Julian-l Grubenfeld in 40 m Teufe ein Flöz auf. 

BOHRUNGEN: in den 40iger Jahren mehrere Bohrungen, trafen alle das Flöz. Im Juli-

an-l Grubenfeld 5 Bohrungen, trafen ein 0,6 m mächtiges Flöz. Aus einer Bohrung 1950 
drei Kohlenbänke von 0,3 m,O, 7 mund 0,8 m bekannt. Bohrungen von 1944 trafen in 70 
m Teufe ein 9 m und im Julian-l Feld in 40 mein 2 5-3 9 m mächtiges Flöz an. , 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : gute Braunkohle, nach H. W. FLÜGEL 1975: 38,2% H2O, 

11,8% Asche; 3.326 kcal. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: nach WEBER/HEISS: gewinnbare Substanz von 751934 t. 
Weitere Prospektionsarbeiten empfohlen (für 1986 sollen Bohrungen geplant se~n, 
mündliche Mitteilung). 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1952 

ERGÄNZ UNGEN: KOHLENFLöZ SIEHE BEILAGE 3 

Dissertation an der Uni-Graz im Endstadium (B. KRAINER) . 



NAME DES VORKOMMENS: Passail - Tullwi tz 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Grazer Bergland 

ORTSANGABEN : südlich bzw. östlich von Passail sowie westlich Fladnitz. , I 

KOHLENART: lignitische Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Ottnang-Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es liegen zwei W - W streichende Mulden unterschiedlicher 

Größe vor, die in Sande, Tone und ton.ige Sande eingelagerte Kohle führen. 

ANGABEN ZUM FL(.JZ: das Flöz fällt im Passailer Becken flach nach SW e~n. Es treten 

zwei Kohlenbänke auf, die durch Zwischenmittel unbekannter Art und Mächtigkeit ge-
trennt werden. Das Gesamtmächtigkeit des Flözes beträgt etwa 1 m. Die Kohleführung 
soll nicht über große Strecken angehalten haben. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: grubenmäßiger Abbau erfolgte nur westlich von Fladnitz. 

, 

ZWISCHENMITTEL : keine Angaben. 

UBERDECKUNG: unmittelbar hangend der kohle führenden Schichten liegt e~n max. 2 m 

mächtiger Tuff. 

BOHRUNGEN: In Tullwitz 1911 , ~n 30 m Tiefe auf e~n 5,6 m mächtiges Flöz gestoßen. 

Im Gebiet Passail-Hart wurde eine Bohrung bis 70 m Tiefe abgebohrt, traf dm-mächtige 
Kohlenbänke <Tiefe unbekannt) . 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT:;: keine Angaben 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1918 Wiedereröffnung 1948 - 1950 

ERGÄNZ UNGEN: 

TERTIÄRBECKEN UND KOHLENAUSBISSE SIEHE BEILAGE 3 



NAME DES VORKOMMENS: Pöllau 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Pöllauer Berge 

ORTSANGABEN: 
, ' südöstlich der Ortschaft Pöllau ~m Hofgraben. 

KOHLENART: lignitische Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Pannon 

GEOLOGISCHER RAHMEN: 

ANGABEN ZUM FLÖZ: Kohle wurde nur an e~ner Stelle nachgewiesen, s~e liegt ~n 5 m 

Tiefe und ist 1 m mäch tig (Bohrergebnis ). 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Bergbau wurde n~e betrieben. 

ZWISCHENMITTEL: 

UBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 
~n den 50iger J ah ren wurde e~n Bohrprograrnrn durchgeführt, kaum 

Erfolge. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : nach W, PETRASCHECK 1951 (in E. GEUTEBRÜCK 1980) : 

44,17% H2O, 20,54% Asche, 14,55% C-fix, 20,76 fl. Best. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGÄNZUNGEN: nach geophysikalischen Untersuchungen bietet sich das Gebiet des 
Haidenwaldes als Explorationsgebiet an. 



NAME DES VORKOMMENS: Friedberger - Pinkafelder Bucht 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Wechselgebiet 

ORTSÄNGABEN: die Vorkommen fanden sich ~n Anger 4 km NNE von Friedberg, der 

Gemeinde Tanzegg und ~n Sinnersdorf, 600 m westlich des Ortes. 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat - Baden 

GEOLOGISCHER RAHMEN: die Kohlenschmitzen bzw. Flöze liegen ~n den Sinne rsdorfe r 

Schich ten (sandig - tonige Sedimente). 

ANGABEN ZUM FLÖZ: ~~_'f~~~~gg.:. cirel je 10 - 15 cm mächtige, sandige, 40-50° steil 

nach SSW einfallende Kohlens chmi tzen waren bekannt. 

ad Sinnersdorf: das Flöz war 2,5 m mächtig und ~n drei Bänke von 0,4 m, 0, 7 mund ---------------
0,7 m • gegliedert. Es lag ~n sandig- tonigen Sedimenten. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Bergbau wurde ~n Sinnersdorf Anfang den 19 Jh. , ~n 

Anger 1920 und ~n Tanzegg ~n den 50-iger Jahren betrieben. 

ZWISCHENMITTEL : keine Angaben 
, 

UBERDECKUNG: rund 17 maus Feinsand (in Tanzegg) bestehend. 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : 
bei Sinnersdorf lignitische Braunkohle 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: für Sinnersdorf wurden e~ne Prospektion und Bohrungen vor-

geschlagen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Sinnersdorf 1829 

ERGÄNZ UNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Hz - Schweinz 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Oststeirisches Hügelland 

ORTSANGABEN: südlich der Ortschaft Ilz SOWLe nordöstlich von Schweinz. 
, I 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Mittelpannon 

GEOLOGISCHER RAHMEN: die flöz führende Serie liegt hangend den Kapfensteiner 
Schottern und liegend den Kirchberger Schottern. Sie besteht aus Tonen und Sanden. 
Liegend dem Flöz treten graue Sande, hangend blauer Ton und Tegel sow~e gelber Sand. 
auf. 

ANGABEN ZUM FL6z: generell schwankt die Flözmächtigkeit zwischen 0-3 m, es herrscht 
durch den muldenförmigen Bau flaches Einfallen von 1-50 nach NW und NE,. Im E ist das 
Flöz ungeteilt, im W in 2-3 Bänke gegliedert. Im Bereich Mutzenfeld existierten zweL 
Kohlenbänke von 0,5 (hangend) und 0,3 m. Zwischenmittel 0~8:i-~~-t~ Bereich Klee -
g~~~~~ Unterbank 0,3 m, Oberbank 0,6 m mächtig. Zwischenmittel 0,2-0,3 m. Qu~~titäts­
verschlechterung gegen Osten. In Schweinz Unterbank 0,4 m, Oberbank 0,6 m. Zwischen­
mittel 1,3 - 1,8 m. In Flözen geringe-Vertaubungen möglich. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL: zumeist sandiges Material, im Schnitt 1 m mächtig. Bereich Klee­
graben 0,1 - 0,3 m. Bereich Schweinz 1,3 -1,8 m, sandige Tegel. 

UBERDECKUNG: Bereich Mutzenfeld aus Tege1 und Sand.lm Bereich Kogelwald 8 m, tonig­
sandige Tegel, Schwimmsand- und Schottereinlagerungen. Zur Strecke 13 zehn m Überla­
gerung. Bereich Kleegraben im Westfeld 15-30 m. In Schweinz liegend und hangend 
Tegel. Keine Mächtigkeitsangaben. 

BOHRUNGEN: zur Jahrhundertwende sowie 1949 und 1950. Nach Angaben von K. NEBERT 
1983: im Mutzenfeld drei Bohrungen. B 1 traf ein 2 m mächtiges Flöz (mit 0,9 m Kohle) 
B 2 ein 2,9 m Flöz (1,4 m Kohle), B 3 zweL je 0,3 m mächtige Bänke mit 2,9 m tonigem 
Zwischenmitte 1. In B 1 35 m tiberdeckung, in B 3 55 m. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT:': braunschwarze-pechschwarze, feste Braunkohle. In Befah­
rungsberichten als lignitische Braunkohle bezeichnet. 1949 Analyse von Kleegraben: 
22,5: H20, 13,8% ~sche! 4,4% S: 3.881 kcal. In E. GEUTEBRÜCK 1980: 18,84% H20, 
10,9% Asche, 41,8% C-fLX, 28,3% Fl.-Best.+S; 4.058 kcal. 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: Mutzenfeld und Reigersberg können als unverritzt bezeichnet 
werden (nur unbedeutende A~baue). Das Kleegraben-Ostfeld i~t abgebaut, das Restkohle 
vermögen beträgt 350000 t. Das Oberflöz Ln Schweinz beinahe gänzlich abgebaut. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Schweinz 1953, Kleegraben 1955, engültige 1964 

ERGÄNZUNGEN: der blaue Ton soll für keramische Zwecke geeignet seLn. Nach E. GEUTE_ 
BRÜCK 1980 rund 900000 t. Im östl. Teil des Revieres Bohrprogramm im Laufen. 

FLöZAUSBREITUNG SIEHE BEILAGE 4 



NAME DES VORKOMMENS: Feldbach Umgebung 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Oststeirisches Hügelland 

ORTSANGABEN : die Vorkommen liegen östlich und westlich Fe ldbach (Fehring, , I von 
Rei tting, Paldau, Schie fer, Unterstorcha) . 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Sarmat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Die Flöze sind ~n Schottern einge lagert, aus den Schurfberei -
chen ist nur wenig bekannt. Neben den Schot tern treten Tonmergel , Sande und Kalkstein 
auf. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: §~_g~~~~~I2g;. es treten zwe~ Kohlenbänke auf, die untere 0,4 m, 

die obere 0,1-0,2 m. Zwischenmittel von 1 m. ad Schiefer: nicht kontinuierlich an-
haI tend, 0,25 m mächtig, liegend Sande, hange~d-Ö~4:Ö~5-~ Tegel. ad Paldau: zwe~ ----------
Bänke, untere 0,2-0,4 m, obere 0,5 m, dazwischen Taubmittel. ad Unterstorcha: 0,7 m ----------------
mäch tiges Flöz, rasch ausgedünnt. Bei Unterweissenbach liegend von blauem Tegel 
0,2-0,3 m ligrii tische Braunkohle. Weitere Flöznachweise werden ~n ~~1.!E~I2g (0,6-0,8 
m) , Dörfla (0,3 in), Storcha (0,3 m) und Hirsdorf (0,8 m) genannt. In allen Fällen 
handelt es sich um Schmitzen, die größeren Mächtigkeiten halten nicht an. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Schurf tätigkeiten sind aus PaldaU, Schie fer, Hohenbrugg 

sow~e beim Gehöft Auersbach (nördl. Feldbach) und Gehöft Reitting bekannt. 

ZWISCHENMITTEL : ~n Reitting etwa 1 m (keine Angabe über Art), ~n Paldau 0,5 m Tegel, 

ÜBERDECKUNG: keine Angaben zur Mächtigkeit, ~n Schiefer und Unterstorcha direkt· 

hangend der Kohle (blauer) Tegel. 

BOHRUNGEN: Bohrungen am Friedhof von Feldbach und östlich der Stadt trafen auf 

Kohle (keine näheren Angaben) . Im Bereich Auersberg ge ringmäch tige Kohlenbänke, 
in Katzeldorf keine Kohle ange troffen. Weiteres siehe bei Ergänzungen. 

CHEN. ANALYSEN/HEIZWERT:·: minderwertige Braunkohle z.T. als Lignit bezeichnet. 

Analyse von 1918 (Befahrungsbericht) ~n Rei tting: 18% Asche, 3000 kcal. 

VORRATSSCHÄTZ UNGEN: wirtschaftlich unbedeutend Nach WEBER/WEISS 1983 liegen 
I 

54000 t vor, mangels Daten ist jedoch e~ne Bewertung sehr schwierig. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Reitting 1935, Paldau 1947, Schiefer 1958 

ERGÄNZ UNGEN: 1915 vie r Boh rungen im Raum Feldbach (Lokalitäten nicht bekannt): 
1.) Endteufe 44,7 m' Kohle zw. 14 - 14,3 m sowie 27,3-27,5 m. 2. ) Endteufe 45 m' , , 
Kbhle ~n 18,3-20,1 m. 3. ) unbekannt 4. ) Endteufe 98,5 m' , Kohle ~n 71-72 m. 



NAME DES VORKOMMENS: Loipersdorf - Rehgraben - Hartbergen - Edelsgraben 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Oststeirisches Hügelland 

ORTSANGABEN : die Vorkommen liegen alle 6 km SSE von Fürstenfeld, ent lang der 
Straße von Loipersdorf nach Jennersdorf. 

KOHLENART: Braunkohle ISTRAT.: EINSTUFUNG: Pannon 

GEOLOGISCHER RAHMEN: liegend der Kohlenvorkommen tritt blauer Lehm auf, das Flöz 

liegt ~n den kohle führenden Abfolgen des Pannon E + D. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das Flöz fällt nach SE e~n und wird in Hartbergen 0,5 - 0,6 m, 

im Rehgraben 0, 7 m mächtig. Es liegen keine ausführlicheren Angaben vor. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Stollen wurden ~m Flöz des Rehgrabens (55 m) gegraben. 

In Hartbergen waren drei Stollen von 60 m Länge bekannt. 

ZWISCHENMITTEL: 

ÜBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: nach den Unterlagen von WEBER/WEISS 1983 ist von weiteren 

Prospektions untersuchungen abzusehen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLDNG: Rehgraben 1931, Edelsgraben 1919, Hartbergen 1q28 ge-
lös ch t. 

ERGA'NZ UNGEN: es liegen kaum montangeologische und stratigraphische Daten vor. 



NAME DES VORKOMMENS: Dil:hach - Mellach (Kurzragnitz) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Murebene 

o.RTSANGABEN: rund 5 km nördlich von Wildon (Kurzragnitz liegt 7 km östlich von 

Wildon) . 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Untersarmat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: tonige Sande und Tegel 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das z. T. stark verschieferte Flöz ist 0,2 - 1 m mächtig und 

in meh rere Bänke gegliedert. Es fäll t mi t 4-5 0 nach W bzw. Nein. 

~~L ~~!"~ !"~g~~ ~~ ~ das Flöz ist 0,08 - 0,2 m mäch tig und bes teh t aus drei Schmi tzen. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 1920/21 bestanden mehrere kleine Stollen, der längste .1 

war 80 m lang. In Kurzragnitz bestand ein 22 m tiefer Schurfschacht. 

ZWISCHENMITTEL : 30 - 100 m rnäch tig, keine Angaben zur Art. 
, 

UBERDECKUNG: 1.n Kurzragnitz Sandstein, keine Angaben zur Mächtigkeit. 

BOHRUNGEN: 1920/21 14 Boh rungen 1.n der Umgebung, bis max. 50 m Tiefe, trafen 

keine Kohle an. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: ; nach M. MOLLER 1920 (in WEBER/WEISS): 22,3% H2O, 29,3 -
48% Asche; 2.590 - 1.494 kcal. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: wirtschaftlich bedeutungslos, kaum Angaben. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1923 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Obdach 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Obdacher Sattel 

ORTSANGABEN : 
im Bereich westlich von Obdach sowie südöstlich davon bis in den 

Raum Obdacher Sattel. 

KOHLENART: Glanzbraunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat? 

GEOLOGISCHER RAHMEN: über dem Grundgebirge folgen Blockschutt, Sande und Schotter, 
sodann das Flöz, darüber sandig-tonige Sedimente. Eine rege Bruchtektonik zerlegte 
das Tertiär in einzelne:Schollen. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: es herrscht keine Klarheit über die Anzahl der vorhandenen Flöze, 
S1e liegen als Grundflözsowie in Letten eingebettet vor. Im W und SE von Obdach 
waren die Flöze insgesamt 5 bzw. 3 m mächtig, im übrigen 20-50 cm. Zumeist waren sie 
durch Letten stark verunreinigt. Nach W. PETRASCHECK 1923 war das Flöz beim Eisen-
hammer rein, beim Bauer a.d. Höhe von Zwischenmitteln durchsetzt. Im Maria II Gruben 
feld schwankte die Mächtigkeit zw. 1-7 m. Die flözführenden Sedimente fallen mi t 
75 0 nach Osten ein. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Schächte wurden bis 1n eine Tiefe von 100 m vorgetrieben, 
im Bereich des alten Bergbaues war das Flöz gegen N und gegen S auf rund 100 m auf-
geschlossen. 

ZWISCHENMITTEL : Letten traten innerhalb der Flöze häufig auf, die Mächtigkeiten 
schwankten zw. 0,2-1,1 m. 

ÜBERDECKUNG: im Bereich der Bergbaue westl. und südlich von Obdach rund 100 m, 
bereichsweise finden sich Maximalwerte von 300-400 m. 

BOHRUNGEN: 1n den Jahren 1914 und 1915 wurden V1er Bohrungen abgeteuft, davon 
stießen zwe1 auf Kohle (Lokationen unbekannt). 

CHE'M. ANALYSEN/HEIZWERT: ; die Kohle wird im allgemeinen als rein und schwefelarm 
beschrieben. In WEBER/WEISS 1983: 63,37% C, 5,7% H, 24,13% O+N, 6,8% Asche, S in 
Spuren; 4.032 kcal. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: nach W.E. PETRASCHECK 1977 und AUSTROMINERAL hypothetische 
Annahme von 6 mio t. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Ende der 20 iger Jahre 

ERGÄNZ UNGEN: 

TERTIÄRBECKEN UND KOHLEAUSBISSE SIEHE BEILAGE 5 



NAME DES VORKOMMENS: Feeberg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . südlich des Murtales 

ORTSANGABEN : im Feeberggraben SE von Judenburg, rund 1 km südlich von Maria Buch 

KOHLENART: Glanzbraunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es liegen drei Sedimentmulden vor, nur 1n der nördlichen 

.wurde Kohle abgebaut. Hangend dem Grundgebirge folgt 100 m Sandstein, 30 m bitumi-
nöser Schieferton, das Flöz, 4 m Sandstein, 1 m Brandschiefer, 40 m Schieferton 
40 m Sandstein. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das Flöz bestand aus 3 Bänken (Angaben aus der Muldenmitte 

der N-Mulde): die untere 12-16 m, die mittlere 6-8 m, die obere 4-6 m mächtig. 
Es herrschte ein Fallen von 45-500 .B~im Wachterschacht isLlaus Bohrungen der 40-
iger Jahre e1n durch Zwischenmittel gegliedertes Flöz von 0,6 - 0,8 und 1,0 m be-
kannt. Aus anderen Bohrungen ergab sich eine durchschnittliche Flözmächtigkeit 
von 2,5-3,0 m. Das Flöz ist mehrfach tektonisch 1n Schollen zerrissen. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBA U: 1n der nördlichen Mulde wurde das Flöz größtenteils 

abgebaut, das Grubenmaß betrug etwa 800 m in E-W Richtung und 420 m in N-S Rich-
tung. 

ZWISCHENMITTEL : ( GEUTEBRÜCK 1980): 1n Bohrung 1 0,6 m mächtig, 1m übrigen über 

Anzahl, Art und Mächtigkeit keine Angaben. 

UBERDECKUNG: historische Angaben: in der N-Mulde rund 85 m Sandsteine und Schie + 

fertone. Aus Bohrungen der 40iger Jahre (B. GRANIGG 1949) 1n N-Flügel der Mulde 
120 m, im S-Flügel 100 m, weiters in einer Bohrung 35-40 m. 

BOHRUNGEN: 1920/21 zwei Bohrungen: 1) in 45,1 meine 1,2 m mächtige Kohle 2) 1n 

54 m nur Kohleschmitzen. Die Endteufe dieser Bohrung lag bei 70 m (Grundgebirge). 
Nach GRANIGG 1949 wurden in der Nachkriegszeit 33 Bohrungen abgeteuft. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : in GEUTEBRÜCK 1980: 10,4% H2O, 19,8% Asche, 57,2% C- fix, 

12,6% Sund fl. -Best. , 4.699 kcal 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: nach GRANIGG 1949: in N-Flüge1 der Mulde 135000 t (Kohle 2,5 m 

1n 120 m Teufe) , im S-Flügel 75000 t (Kohle 2,5 m 1n 100 m Teufe), weiters 54000 t 
SOW1e im Hangendflöz des alten Bergbaues 42000 t wahrscheinlich. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG:nach mehrfacher Wiedereröffnung endgültig 1954. 

ERGÄNZUNGEN: Vorräte 2. Ordnung: wahrscheinlich 132000 t. Nach PETRASCHECK W.E. 

1977 zeigten Bodengasmessungen Werte über 2000 ppm im SE-Teil der südl. und 1m 
NW-Teil der nördl. Mulde. TERTIÄRBECKEN UND KOHLENFLöZ SIEHE BEILAGE 5 



NAME DES VORKOMMENS: Fohnsdorf 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Murtal 

ORTSANGABEN: der Bergbau befindet sich ~m Aichfeld zwischen den Ortschaften , I 

Fohnsdorf, Zeltweg und Judenburg. 

KOHLENART: GI anzbraunkoh le STRAT.: EINSTUFUNG: Ottnang - Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es liegt ein asymmetrisches Becken mit einer ~m S überkipp-

ten Flanke vor, durch Störungen begrenzt. Sedimentabfolge: Basis~rekzie-Konglomerat 
mit Sandstein (max. 100 m), das Flöz,· fallweise Brandschiefer und Muschelkalk (4 m 

bzw. 3 m), Mergel mit Tufflagen; (1300 m), Schotter und Lehme (30m). 

ANGABEN Z UM FLÖZ: das Flöz gliedert sich in eine vertaubte, stark verschieferte 
Liegendzone und eine reine Oberbank. Die Mächtigkeit schwankt, im W etwa 10 m

l 
im E 

nur 1,5 m. Das Flöz fällt mit 15-300 gegen Sein. Im Westteil wurde das Flöz wegen 
zu steilem Einfallen nicht zur Gänze genutzt. Die gesamte Abfolge wird durch W-E, 
NE-SW und NWH.SE streicbende Störungen gegliedert, die größten Versetzungs beträge 
weisen die W-E streichenden Störungen mit 7-40 m auf. 

TERTIÄRBECKEN UND LAGE DES KOHLEFLöZES SIEHE BEILAGE 5 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: das Flöz wurde bis 1130 m Tiefe abgebaut, jedoch nur 

in 3 m mächtigen Scheiben. Das Flöz war auf einer streichenden Länge 
von 5 km bekannt. 

ZWISCHENMITTEL : ~m Westabschnitt treten dazitischer Andesittuff und Bentonit ~n 

den tieferen Flözanteilen auf. Gegegn das Hangende (2. Scheibe) stellen sich Tone 
e~n. Mehrfach treten 10-20 cm mächtige Bänke im Flöz auf. 

UBERDECKUNG: nach POLESNY 1970 etwa 1500 m, Zusammensetzung siehe oben. 

BOHRUNGEN: die Bohrungen Hetzendorf und Murdorf trafen keine Kohle an 

Die Bohrung Kobenz bei Eichdorf traf zwischen 30,8-31,7 m Tiefe auf Kohle, die 
durch Letten verunreinigt war. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: .: Glanzkohle mit muscheligem Bruch; nach E. GEUTEBRÜCK 1980 

im Schnitt: 8,72% HkO, 16,59% Asche, 17,57% fl. Best. , 54,67% C-fix, 2,45% S· , 
5.200 kcal. Nach K. ROBATH 1959: 4,46% H2O, 5,24% Asche, 44,79% fl. Best, 45,5% C-fix 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: nach VOEST-ALPINE/GKB: geologisches Kohlevermögen 18,271 mio t 

Reinkohle, technisch gewinnbar im Wodzicki Schacht 2,230000 t, ~m Karl-Augusti,Schach 
1,~90000 t Reinkohle. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1978 

ERGÄNZUNGEN: nach E. BRODA et al. 1958 enthielt die Kohle 25 g/t Uran (möglicher-

we~se auf Asche bezogen). Die Koh le ist zudem stark ausgasend,im Schnitt 28 m
3 

CH4 
lfrg tv. Die Ausgasung nahm gegen die Teufe zu, durch Gasabsaugung wurden 40-60% er-

a t. 



NAME DES VORKOMMENS: Schönberg (Holzbrücke) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Murtal 

ORTSANGABEN : am N-Rand des Fohnsdorfer Beckens im Bereich des Hammergrabens. 

KOHLENART: Glanzkohle I STRAT.: EINSTUFUNG: Ottnang- Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: reger Wechsel von feinem und grobem Material, Einfallen mit 

35
0 

gegen S. Liegend dem Flöz Schieferton und Sandstein, hangend Bllandschiefer 
und eine Congerienbank. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: Flöz wurde in 3 Horizonten abgebaut, der 1. und 2. sind 

ausgekohl t. Die Mächtigkeit wechselte zw.0,5 - 3 m . 
Nach einem Bericht von L. PELZL 1952 war das damals bgebaute Flöz 50-:-60 cm 
mächtig. und durch Zwischenmittel gegliedert. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 1860 durch 2 Stollen, im Streichen auf 600 m, 1m 

Einfallen 180 m erschlossen. In den 50iger Jahren ein 40 m langer Stollen. im 
Osten des alten Bergbaues. 

ZWISCHENMITTEL: in den 50iger Jahren etwa 20 cm, Art und Häufigkeit unbekannt. 

ÜBERDECKUNG: rund 100 m über dem 3. Abbauhorizont 

BOHRUNGEN: 4 Bohrungen in der Umgebung des Flözes erbll.achten e1n negatives 

Ergebnis. Bohrung südl. Schönberg erreichte Endteufe bei 306,5 m, NW Kni ttelfe ld 
bei 566,3 m. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: '1n GEUTEBRÜCK 1980:37% Asche, 3.400 kcal 

i , 

I 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: nach W.E.PETRASCHECK1977 91000 t 1m Bereich des 3. Horizontes. 
I , 

, 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1953 nach wiederholter Eröffnung 1m Lauf der Jahre 

ERGÄNZUNGEN: 

TERTIÄRGRENZE SIEHE BEILAGE 5 



NAME DES VORKOMMENS: Kobenz 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Murtal 

ORTSANGABEN : 3 km nördl. Knittelfeld, am astende des Rückens zwischen dem Fohns= 

dorfer und Seckauer Becken. 

KOHLENART: STRAT.: EINSTUFUNG: 

GEOLOGISCHER RAHMEN: die Sedimente fallen mit 200 gegen N. Hangend dem Flöz 

folgt bläulicher Mergel, unter dem Flöz 1 ie gen, IS ands teine im Wechsel mit Schotter 

und Sand. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: das Flöz soll 0,6 m mäch tig gewesen sel.n (Notitz von 1848) 

ein Ausbiß fand sich nördlich des Dorfes. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL: 

ÜBERDECKUNG : 

BOHRUNGEN: 1951 traf el.ne Bohrung bei 30,7, 30,9, 31,4 und 31,6 m auf Kohle= 

schmitzen. Die Endteufe der Bohrung lag bei. 514 m. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: l.m 19. Jahrhundert 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Graden 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Seckauer Becken 

ORTSANGABEN : 4,5 km west 1. von Seckau, am W-Rand des Beckens 

KOHLENART: lignitähnliche Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Ottnang-Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: ähnlich dem Fohnsdorfer Becken aufgebaut. 
0 

Etwa 9 gegen S 

einfallende Sedimente. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: 2 Flözausbisse von 25-30 cm Mädhtigkeit sind bekannt. 

In 2 Sto lIen traten 5 Flöze auf,getrennt durch Zwis chenmi t te 1. Die Kohle war 
stark verschiefert. Ört 1i ch he rrs ch t eine Zunahme der Gesamtmächtigkeit bis zu 
1,5 m (bergwärts). 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 2 Stollen auf Kohle angesetzt, e1neor verlie f 1m 
Kristallin. 

ZWISCHENMITTEL: nach W. PETRASCHECK 1922/25 Gesamtmächtigkei t von 1,3 m, Einzel= 

mäch tigkei t vOn rund 25 cm (Mergel und toniger Sand). 

ÜBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 3 Bohrungen: 1) zwischen Gehöften Weninger und Hübler. 2) westl. 

Gehöft Weninger. Beide trafen auf 0,25 und 0,35 m Kohle. 3) SW Naurold. 

C;HEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGÄNZUNGEN: 

TERTIÄRBECKEN UND KOHLEFLöZ SIEHE BEILAGE 5 



NAME DES VORKOMMENS: Krauba"th - St. Michael 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: " Murtal 

ORTSANGABEN : im Döringbachgraben am Fuße des Bamberges 

KOHLENART: Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat - Baden 

GEOLOGISCHER RAHMEN: NW Kraubath liegen kleine, z.T. isolierte Tertiärwannen, 

in denen im Liegenden tonig-sandige Sedimente, hangend Konglomerate vorliegen. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: am Fuß des Bamberges trat ein stark verschiefertes Flöz auf. 

Bei St. Michael liegt ein Ausbiß in der Nähe der Walpurga Kirche vor. Die Kohle 
tritt als Schmitzen ~n Sanden und Tonen auf. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 

ZWISCHENMITTEL : 

ÜBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: I Bohrung am W Fuß des Dürnberges bei Kraubath erreichte nur ger~nge 

Teufe, traf keirte Koh le an. 

CHEM. ANALYSEN/HEI~WERT: ' 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: See graben (Münzergraben, Vei tsberg), Tollinggraben 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: 'Murtal 

ORTSANGABEN : nördlich des Murtales zwischen Pro leb und Donawitz . 

KOHLENART: Glanzkohle ISTRAT.: EINSTUFUNG: Eggenburg - Baden 

GEOLOGISCHER RAHMEN: e~ne asynnnetrische, N-vergente Mulde, die im S 

durch einen Bruch .begrenzt ist. Über dem Grundbebirge liegen:Konglomerate, Brekzien 
und Sandstein (bis 15 m), dann das Flöz, darüber Brandschiefer, Tonschiefer, Mergel, 
Sandstein und Konglomerat (bis 60 m) sow~e mergeliger Sandstein. (40 m). 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das Flöz is t überwiegend als Grundflöz ausgebildet. Die durch-

schnittliche Mächtigkeit betrug 5 m, in den einzelnen Mulden war ein Anschwellen auf 
20 m möglich. Einfallen mit 20-60 0 gegen S. Im Tollinggraben war das Flöz max. 6 m 
mächtig. Nach Bericht 1910 betrug die Mächtigkeit im Nuchtenbaufeld 0,5-6 m bei 
15-200 Einfallen. Im Münzenbergrevier nahm die Mächtigkeit gegen W ab. (0,5-7 m). 
Im liegenden Sandstein fand sich einunbauwürdiges Flöz von 0,5-1 m. Flöz der See-
grabener Mulde war im W-Teil vertaubt. Der Bergbau befand sich im N-Schenkel der 
Mulde. Das Tollinggrabenrevier ist stärker von Brüchen als Seegraben durchzogen. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: es herrschte regelmäßiger Bergbau seit dem 18. Jh. 

ZWISCHENMITTEL : das Flöz ist durch Vl.er Tufflagen (Andesit-Dazit) gegliedert. In 

den tiefsten Lagen betrug die Einzelmächtigkeit 3-60 cm, in den höheren Lagen 2-12cm. 
Nach L. PELZL 1958 nehmen die Zwischenmittel im Südfeld zw. Haupt- und Steilflöz ab. 

UBERDECKUNG: In der Seegrabener Mulde 140 m, gegen N 40 m. über dem Nuchtenbaufe1d 

140-150 m, ebenso im Schutzengelbaufeld. Die Mächtigkeit vom Flöz bis l.n den Grenz-
bereich des hangenden Konglomerates betrug 240 m. 

BOHRUNGEN: Tiefbohrungen .am westl. und östlichen Beckenrand zeigten el.n negatives 

Ergebnis. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT:': nach GEUTEBRÜCK 1980 in Seegraben : 8,82% H2O, 10,43% 

Asche, 57,09% C-fix, 23,07% F1.-Best., 0,59% S. 5.663 kcal 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: weitestgehend aus gekoh 1 t, die wahrscheinliche Res tsubs tanz 

beträgt 185000 t. (nach E. GEUTEBRtiCK 1980). Weitere Untersuchungen sind nicht gerecht 
fertigt. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1921 To1linggraben, 1964 Seegraben 

ERGÄNZUNGEN: nach BRODA et al. hat die .. Seegrabener Kohle el.nen Urangehalt von 6g/t 

C1956) . Die Brandschiefer neigten zur Selbstentzündung. 
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NAME DES VORKOMMENS: Urgental 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Murtal 

ORTSANGABEN : WNW - lich von Bruck/Mur 

KOHLENART: schwarze Glanzbraunkohle I STRAT.: EINSTUFUNG: Ottnang 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Kohle liegt als Grundflöz über Grundgebirge, hangend folgt 

Schieferton, Ton und Konglomerat. Fallen mit 17-300 nach SSE. Die Muldensüdflanke 
zerschert . 

ANGABEN Z UM FLÖZ: durchschnittlich 1,5m mäch tig, max. 7m, mine 0,3m. Die 1m mäch-

tige Unterbank war rein, im übri.gen war das Flöz von cm-s tarken Zwischenlagen 
durchzogen. Das Flöz fällt mit etwa 30

0 
gegen SE. 

Abbauversuche in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts zeigten im "Bussonstollen" 
eine Flözmächtigkeit von 0,5-1,5 m, die Kohle war zumeist vertaubt und nur be-
dingt abbauwürdig. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: durch mehrere Stollen auf 1000m Länge im Streichen und 

200m im Verflächen erschlossen. Nach WEBER/WEISS 2200m im Streichen, 300m im Ver-
flächen. Der "Bussonstollen" war Ende der 40iger Jahre 400 m lang. 

ZWISCHENMITTEL: im Durchschnitt 5-l0cm mächtig, mehrfach tonig zusammengesetzt. 

ÜBERDECKUNG: Schiefertone, Tone Konglomerate , 

BOHRUNGEN: mehrere Bohrungen am S-Rand der Mulde. Aus 1848-1909 gewonnenen Daten 

haben nur historischen Wert, Bohrungen trafen keine Kohle an. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: ·WEBER/WEISS: 1m Durbhschni tt 7% H
2

O, 1,5-10,6% Asche. 

4.800 kcal 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: unbedeutend nach E. GEUTEBRÜCK 1980. 

1878. Neubeschürft 1881, SOW1e in den 20iger Jahren 
JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: und zwis chen 1949-1950. Endgültig 1950 geschl. 

ERGÄNZUNGEN: 
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NAME DES VORKOMMENS: Gimplach - Dirnsdorf - Laintal (Trofaiach) 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Trofaiacher Becken 

ORTSANGABEN: ehern. Bergbau westl. und südöstl. Gimplach. Bohrungen ~n Dirnsdorf 

bei Kammern und Laintal, östl. Trofaiach. 

KOHLENART: Glanzbraunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat - Badenien 

GEOLOGISCHER RAHMEN: liegend feinkörnige Konglomerate, darüber sandig-mergelige 

Lagen mit Tuffhorizonten (Laintal) . Die Gesamtmächtigkeit beträgt mehr als 554m. 

TERTIÄRBECKEN UND KOHLESPUREN SIEHE BEILAGE 6 

ANGABEN ZUM FLÖZ: (gilt für Gimplach) Liegendflöz ist durch Zwischenmittel ~n 

2 Bänke, 1m und 0, 15m, untergliedert. Das Hangendflöz wird durch Zwi schenmi t te 1 
mehrfach gegliedert und ist insgesamt 1,4m mächtig. Das Flöz fällt mit 12-300 

gegen S. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: zu Beginn des 20. Jh. war das Flöz ~m Streichen 180m, 

Ver-flächen auf 120m aufgeschlossen. 

ZWISCHENMITTEL : ~n der Unterbank e~n Sandstein von 0,4m, in Hangendbank e~n 

Schieferton. Trennendes Element der Bänke ~n seiner Art undMächtigkeit unbekannt. 

ÜBERDECKUNG: nach A. WEISS etwa 75 m, keine Angaben zur Art. 

BOHRUNGEN: 1902 bei Gimplach 2 Bohrungen: Endteufe bei 5l5m und 400m. 1920 bei 
Dirnsdorf 1 Bohrung: Endteufe bei 150m: bei 27m und 48m auf 65cm und 45cm mächtige 
Kohle getroffen. 1951 im Laintal 1 Bohrung: Endteufe bei 554,6m. Kohleschmitzen 
bei 270 und 272m. Die Bohrung bei Gimplach (515 m) traf vereinzelt 0,3 m Schmitzen. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1902 (Gimp lach) , 1972 Bergrechte gelöscht 

ERGÄNZUNGEN: 1903 :2 Bohrungen: bei Gimplach ~n 268m und 280m Gaserupt~one~ 

dauerten 2 Stunden. Das Gas soll Methan gewesen se~n. Das Liegende und Hangende 
der Kohle war blähend. 



NAME DES VORKOMMENS: Wink1 bei Kapfenberg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: - Mürzta1 

ORTSANGABEN: im NW - Teil der Stadt Kapfenberg 

KOHLENART: Glanzbraunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Ottnang? 

GEOLOGISCHER RAHMEN: liegend dem Flöz grobkörnige Sande und Sandsteine, einge1ager 

Tonschiefer. Darüber feinkörniger Sandstein, grobe Schotter und Konglomerat, 
hangends tes mergeliger Sandstein. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: es gliedert sich l.n 13 Bänke, lagert ca. 140m über dem liegen-

den Sandstein. Einzelne Bänke sind ca. 30cm, max. 90cm mächtig. Es herrscht 
flaches Einfallen gegen S bzw. SE. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: 1869 acht Flöze im Streichen auf 90m, l.m Verflächen 

auf 24m aufgeschlossen. 1879 im Streichen auf 200m, im Verflächen auf 30m aufge-
schlossen. 

ZWISCHENMITTEL : 

ÜBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: - • in GEUTEBRÜCK 1980: 12% H
2

O, 10%-Asche, 4.100 kca1 

nach K.v.HAUER 1863: 6,1% H2O, 6.6% Asche. 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: Ende 19. Jahrhundert 

ERGÄNZUNGEN: um 1900_ kurzzeitig beschürft. 
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i 
NAME DES VORKOMMENS: Parschlug 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Mürztal 

ORTSANGABEN: 5 km nördl. der Stadt Kapfenberg 

! 

KOHLENART: schwarze Glanzkohle I STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: hangend dem Grundgebirge folgt grober Sand und Sandstein, 

sodann das Flöz, darüber Tone und Mergel. Es herrscht muldenförmige Lagerung. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: das Flöz fällt mit 45 0 am W-Rand und 12 0 am E-Rand ein. Es 

gliedert sich in 3 Bänke, die im Mittel 4 m, max. 8 m mächtig waren. Die Liegend-
bank ist durch Zwi s chenmi t te 1 gegliedert (Bank 0,8-2 m), die Mittelbank wegen der 
starken Verschieferung unbauwürdig, die Hangendbank 0,9-2,4 m mächtig. Die Qualität 
war im N und S besser als ~n der Muldenmitte. Im E des Vorkommens nehmen die Ver-
taubungen zu. Wirtschaftlich bedeutend war nur der SW-Teil de s Vorkommen s . Der S-
Rand der Bucht ist durch 400 gegen WSW fallende Staffelbrüche gegliedert. Nach einem 
Befahrungsbericht von 1960 ll€gen die Flöze auch ohne Zwischenmitte 1 übereinander. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: zu Beginn des 20. Jh. existierten 3 Hauptstollen von 

240m, 170m und 200m Länge, z.T. herrschte auch Tagbau. Die Stollen waren rund 10 m 
unter Tag, es wurde der schwebende Umbau angewendet. 

ZWISCHENMITTEL : nehmen gegen S ab, gegen E zu und verhinderten z. T. den Abbau. 

1 

ÜBERDECKUNG: Tone mit max. 10 cm mächtigen Toneisensteinbänken und Mergel. Das j 
I 

Flöz liegt im Bergbaubereich etwa 30 m unter der Geländeoberkante. Im S beträgt 
die Überdeckung etwa Ei m, ~m E mehr als 100 m. 

BOHRUNGEN: vor 1948 zwei Bohrungen abgeteuft, trafen Kohleschmitzen von 1,5 urid l 

0,6 m Mächtigkeit. Bohrungen im Umfeld des Vorkommens trafen in 28 m, 56,2 m, 90,4 m. 
und 96,6 m sowie 97,1 m auf Kohle (max. Mächtigkeit 2,8 m). Eine Bohrung nahe Söl- : 

mitz traf in 228 m Teufe auf 0,2 m Kohle (aus E.GEUTEBRÜCK 1980). \ 

, 
ll.NALYSEN/HEIZWERT: : nach CHEM. ZECHNER 1939: 1,6-13,6 % H2O, 5,3-29,9 % As.che , 

I 

48,7-60,5 % C- fix, 3,73-6,2 % S, 15,29-81,7 % fl. -Be st. 4.520-5.590 kcal 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: ab 1959 rund 300000 t sichere und wahrscheinliche Vorräte. 
.. 

Aus Boh rungen ergaben sich keine Vorräte. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1959 

ERGÄNZUNGEN: in westlichen Revieren soll Bentonit vorkommen. 
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NAME DES VORKOMMENS: St. Marein 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Mürztal 

ORTSANGABEN: Bereich Ramersdorf bei St. Marein .. 

KOHLENART: I STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: im Liegenden der Kohle Ton und Sandstein, hangend Schiefer-

ton und Mergel. Abfolge steil gegen S (45 0
) fallend, verflacht auf 15 0 gegen die 

Teufe. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: durch Bohrung'in 190m Tiefe ein 20m mächtiges Flöz angetrof-
fen. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Bergbau wurde nl.e betrieben:, lediglich kleinere 
Schürfe. 

ZWISCHENMITTEL : 

ÜBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 1 Bohrung (Lokalität unbekannt) l.m Bereich St. Marein 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: ' 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: keine Angaben, Prospektionsarbeiten werden empfohlen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGÄNZ UNGEN: 
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NAME DES VORKOMMENS: Wartberg 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: . Mürztal 

ORTSANGABEN: unmittelbar südlich der Ortschaft Wartberg 

KOHLENART: Glanzkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Torton ? 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Über dem Grundgebirge folgt geringmächtiger Schotter, 

Konglomerat, Sandstein und Schie ferton, sodann das Flöz, überlagert von dunklem 
Schie fe rton und Mergel. Die Sedimente lagern muldenförmig bei nordvergenter 
Überkippung. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: das Flöz streicht NNE-SSW bei e~nem Einfallen von 45 0 gegen SE. 

Es war im Aloisistollen 7,5-9 m mächtig, im 35 m tieferen, 660 m langen Helena-
Unterbauhorizont 4-5 m mächtig. Stellenweise soll die Mächtigkeit 20 m betragen 
haben. Das Flöz lagert in den tieferen Anteilen wellenförmig (Mulde streicht E-W) 
und lagert z.T. direkt dem Grundgebirge auf bzw. dem Grundkonglomerat. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBA U: 1869 war das Vorkommen (Grube des Aerars) im Streichen 

auf 660 m, im Verflächen auf 120 m aufgeschlossen. Nach alten Strecken war die 
Lagerstätte im Streichen SW Mitterdorf und SE Wartberg durch Stollen auf 1,2 km 
erschlossen. 

ZWISCHENMITTEL: 

ÜBERDECKUNG : Mergel, Sande und Schotter 

BOHRUNGEN: 1 Bohrung von 286 m Tiefe am Fuß des Berges süd1. Wartberg stieß nicht 

auf Kohle~ 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : nach W. PETRASCHECK 1922/25: schwarzbraune Braunkohle 
mit Holzstruktur, die wasserreich war und an der Luft rasch zerfiel. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: ~n Geutebrück 1980 e~n Restkohlevermögen von 200000 t. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: . 1875 

ERGÄNZUNGEN: Nebengestein des Flözes war gelegentlich blähend 
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NAME DES VORKOMMENS: Il1achgraben 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Mürzta1 

ORTSANGABEN: i~ Bereich der Mulde des Ursprunges Kurzer I11achhach - Gehöft , . 
Pich1bauer. 

KOHLENART: Lignit STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat - Baden 

GEOLOGISCHER RAHMEN: l.m Liegenden des Flözes bituminöser Schiefer, hangend Sand-
stein. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das Flöz fällt mit 300 nach S ein:. und lagert direkt dem Kristal 

lin auf. Es sind zwei Bänke bekannt, die jeweils 1 m mächtig sind. In der Liegend:-
bank treten vereinzelt Glanzkohlen auf. Dieses Vorkommen weist den schlechtesten 
Inkohlungsgrad der Mürtzta1vorkommen auf. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Tag- und Tiefbau wurde betrieben. Nachgewiesene Teufe 

108 m. Nach WEBER/WEISS war das Vorkommen im "Mas chinschach t" auf 500 m aufgesch1Qs-
sen. 

\ 

ZWISCHENMITTEL : nach E. GEUTEBRÜCK 1980 zwischen Bänken 0,6 m,nach WEBER/WEISS. 

6 m, keine Angaben zur Art. Ge legen t1 ich sollen Brandschiefer aufgetreten 
, 

sel.n. 

UBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: in W. PETRASCHECK 1922/25 zwei Bohrungen. Ein im Talbereich blieb 
steril, die zweite am Hang südlich des Tales traf 0,8 und 0,45 m Kohle, Endteufe 
bei 135 m. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: .: nach A. AIGNER 1907 in E. GEUTEBRÜCK 1980: 21,5% H2O, 

4,6% Asche; 3.889 kca1. Lignit mit deutlicher Holzstruktur. 
.. 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: l.m zweiteI]. We 1 tkrieg: 65000 t wahrs chein1ich, 
180000 t möglich 

, 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1897 Kurzzeitige wiedereröffnung 1912. 

ERGÄNZUNGEN: Nach W. PETRASCHECK info1ge der Antiklinalstruktur möglicherweise 

auch nördlich des bekannten Vorkommens Kohle. 
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NAME DES VORKOMMENS: Göriach 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Aflenzer Becken 

ORTSANGABEN: Göriach liegt im NE des Aflenzer Beckens 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat (Baden? ) 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Über dem Grundgebirge liegen max. 100 m mächtige Konglomerate 
darüber Tonmergel, sodann das Flöz. Darüber folgen Tone und Mergel. Es herrscht ein 
muldenförmiger, asymmetrischer Bau, im Süden tritt el.ne antiklinale Aufwölbung auf. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: es treten drei Flöze auf, das Unterflöz (2-6 m), das Mittelflöz 
(3-6 m) und das Oberflöz (5 m mä ch t i g) . Letzteres war nur in der Muldenmitte ausge-
bildet und enthielt bis 5 cm mächtige Vertaubungen. Nach Befahrungsberichten war 
das Oberflöz im Egydistollen 2 m mächtig und die Unterbank stark vertaubt. Einem 
weiteren Bericht von 1953 is t zu entnehmen, daß in der Tiefbausohle zwei Flöze von 
1,1 mund 1,15 m auftreten. 
Generell ist eine Qualitätsabnahme gegen S und SE durch Vertaubungen gegeben. 
Das Mittelflöz· wurde als Simoniflöz, das Oberflöz als Barbaraflöz bezeichnet. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: insgesamt war das Vorkommen auf 600 m Länge und 300 m 
Brei te aufgeschlossen, es wurde Pfeilerbruchbau betrieben. 

, 

ZWISCHENMITTEL : Zwischen Unter- und Mittelflöz traten 15-17 m graue Sande und Mer-
gel auf, zwischen Mittel- und Oberflöz 10 m mäch tige Sande und Tone. Das Simoniflöz 
seI b s t war dur ch Zwis chenmi t te 1 in 2-3 Bänke gegliedert. Aus Bohrungen war bekannt, 
daß das Flöz durch Tone in mehreremax. 0,5 m mächtige Bänke gegliedert war. 

ÜBERDECKUNG: im Bergbaubereich zum Unterflöz gerechnet 40 m, aus Bohrungen rund 
19 m im Osten und 148 m im Westen (Au/Seebach) . Bohrungen im Bergbaubereich trafen 
Flöze in 23,6 m, 36,8 mund 53 m Teufe an. 

BOHRUNGEN: 1881 wurde eine Bohrung bei Au/Seebach l.n 148,4 m fündig ( 0 , 8 m Koh 1 e) , 
drei Bohrungen des Jahres 1947 trafen 5,3 m, 5,8 mund 2,3 m mächtige Kohle an. 
Drei weitere blieben steril bzw. trafen nur Kohlespuren. Drei Bohrungen von 1953: 
nur el.ne traf das Simoniflöz l.n 61,1-68,5 m, das Barbaraflöz in 23,5-26,6 m. 

CHEM. ANALYSEN / HEI ZWERT: : nach PETRASCHECK 1922/25 war es el.n dunkelbrauner,musche-
lig brechender Lignit. Nach C.v.JOHN + H.B.v.FOULLON 1881: im Mittel 23,9% H2O, 
11,82% Asche, 43,9% C-fix, 17,4% fl.Best. , 2,88% S· 3.405 kcal , 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: nach E. GEUTEBRÜCK 1980 ist Göriach ausgekohlt, die durchwegs 
negativen Ergebnisse der Bohrungen lassen nich t auf ein wirtschaftlich interes san tes 

Ergebnis schließen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1956 

ERGÄNZ UNGEN: die liegenden Tonmergel sind z.T. stark blähend. 
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NAME DES VORKOMMENS: Ratten - St. Kathrein - Kogel 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Fischbacher Alpen/Pretul 

OR TSANGA BEN : nördl. St. Kathrein und Ratten in einer sich E-W erstreckenden Mulde 

im Bereich des Niesnitz und Kogelbaches. 

KOHLENART: Braunkoh le STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es liegen zwei kleine Mulden in E-W Erstreckung vor. Über dem 
Grundgebirge folgt sandiger Ton, sandig-tonige Brekzien, darüber das Flöz. Dann bitu-
minöser Brandschiefer, geschichtete Sande und Blockschotter. Die St. Kathreiner Mulde 
ist asymmetrisch gebaut, im N 200

, dann 65 0 gegen S fallend. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: in st. Kathrein liegen drei Flöze vo~ die zusammen zwischen 15 
und 21,2 m mächtig sind(liegendes 3,4 m, mittleres 7,3 m, hangendes 10,5 m; Angaben 
aus Bohrungen der Muldenmitte). Infolge der unruhigen Lagerung kommt es zu den Mäch-
tigkeitsschwankungen. Ran,dlich der Mulde kann nur ein Flöz ausgebildet se~n, das ~n 

mehrere Bänke aufgespalten ist. Nur das Haupt und das Mittelflöz waren bauwürdig. 
Bei ~~g~b wird das Flöz max. 12 m mäch tig. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: es wurde Tag und Grubenbau betrieben. 

ZWISCHENMITTEL : Tuff von 20 bis 10 m Mächtigkeit trennt die Flöze in St. Kathrein. 
Innerhalb der Flöze treten Letten auf. In Kogel treten im Liegendflöz mehrfach 20 m 
mächtige Sandlinsen auf. 

ÜBERDECKUNG: insgesamt 160 m, Tone, Sande, Konglomerate 

BOHRUNGEN: ~n W. PETRASCHECK 1922/25 werden Bohrungen angeführt, deren Ergebnisse 
oben ausgewertet sind. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : es handelt sich um eine erdige, wsserreiche Braunkohle. 
nach W.PETRASCHECK 1922/25 + J.FUGLEWICZ 1937: im Schnitt 33,3% H

9
0, 3,7% Asche, 

35,6% C- fix, 26,6% fl.Best., 0,72% S; 3.607 kcal. Analyse von 1 55:39,2% H2O, 8,2% 
Asche, 34,1% C- fix, 8% S' 2.925 kcal. , 

VORRA TSSCHÄTZ UNGEN: das Revier Kogel ist abgebaut. In St.Kathrein wurden der westl. 
und ös t1. Tei 1 nicht gänzlich abgebaut, die sicheren Vorräte betragen im N und E-
Feld 540000 t. Nur mindere Qualität. Weitere Prospektions arbeiten sind empfohlen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1929 Kogel, 1960 St. Kathrein 

ERGÄNZ UNGEN: der hangende Brandschiefer soll gas reich gewesen sein und mit heller 
Flamme gebrannt haben. Die St. Kathreiner Kohle enthält 21 g Uran/t (nach BRODA et a1. 
1956) . 

TERTIÄRBECKEN UND KOHLEFLöZ SIEHE BEILAGE 10 



NAME DES VORKOMMENS: Wörschach 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Ennstal 

ORTSANGABEN : zwischen Stainach und Liezen 

KOHLENART: Glanzkohle ISTRAT.: EINSTUFUNG: Eggenburg-Ottnang 

GEOLOGISCHER RAHMEN: steil stehende Konglomerate, Sande und Sandsteine. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: kaum Angaben, kleine unbedeutende Ausbisse. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: keine Schurf tätigkeit bekannt. 

ZWISCHENMITTEL : 

UBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: .' nach E. GEUTEBRÜCK 1980: 14,2% H2O, 13,4% Asche; 

3.684 kcal. 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: St. Martin/Tipschern 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Ennstal 

ORTSANGABEN : südlich der Salza, rund 1,5 km östlich Tipschern 
. 

KOHLENART: schwarze Glanzbraunkohle -, STRAT.: EINSTUFUNG: Eggenburg-Ottnang 

GEOLOGISCHER RAHMEN: kaum Angaben 

ANGABEN ZUM FLÖZ: neben dem Hauptflöz (keine Angaben) mehrere max. 0,5 m mächtige 

Ausbisse bekannt. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: im Hauptflöz ein 432 m langer Stollen. 

ZWISCHENMITTEL : 

ÜBERDECKUNG: 

BOHRUNGEN: 1 Bohrung bei der Brücke St. Martin; traf 1n 36 m Tiefe auf 0,3 m 

mächtige Kohle. Endteufe 50 m. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: " nach A. AIGNER 1907: 11,3% H2O, 4,2% Asche; 4.763 kcal 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGÄNZUNGEN: 



NAME DES VORKOMMENS: Stoderzinken 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Ennstal 

ORTSANGABEN : nordwestlich des Stoderzinken, ·auf der Stoder - Alm l.n 1650 - 1700 m 

Sh. 

KOHLENART: braune Glanzkohle ISTRAT.: EINSTUFUNG: Eggenburg, Ottnang 

GEOLOGISCHER RAHMEN: muldenförmiger Bau, Länge ca. 1,4 km und 0,3 km breit. 

Es herrscht eine Wechsel folge von Tonen und Sanden. Mulde streicht E-W. 

ANGABEN Z UM FLÖZ: ehemals waren 11 Flöze bekannt, das mächtigste lag in 19 m Tiefe 

bei el.ner max. Mächtigkeit vonl,8 m.i'Die restlichen Flöze sind 0,1 m mächtig und 

liegen l.n 4 - 10 m Tiefe. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: Bergbau blieb nur im Schurfstadium. Halden und Pingen 

finden sich v.a. im Ostteil der Mulde. 

ZWISCHENMITTEL : 

ÜBERDECKUNG : 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: 'nach A. AIGNER 1907 (in GEUTEBRÜCK 1980) : l.m Schnitt 

13,6% H2O, 8,6% Asche, 0,14% S· , 4.700 kcal 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 

ERGÄNZUNGEN: 

-- -



NAME DES VORKOMMENS: Klaus/Pichl 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Ennstal 

ORTSANGABEN: ös tl. der Ortschaft pichl (nördl. der Enns. In ca. 930 m Sh. am Hang 

nördl. der Kote 830 m.) 

KOHLENART: komprimierter Torf ISTRAT.: EINSTUFUNG: Riss - Würm 

GEOLOGISCHER RAHMEN: Flach gelagerte, W-E streichende Mulde mit Sanden, blauen, 

sandigen Tonen, hangend Konglomerate. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: das Flöz ist auf einer Länge von 6 km und einer Breite von 1 km 

bekannt. Es ist im Durchschnitt 1 m mächtig, steigt flach gegen N an, gleichzeitig 
nehmen Vertaubungen durch Schotterlagen zu. Durch kleine Brüche treten Sprunghöhen 
bis 4 m auf. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: streichender Pfei lerbau. Ab 1900 drei Stollen, die 
durch wei tere drei erweitert wurden. 

ZWISCHENMITTEL : l.m oberen Flözteil 0,1 - 0,15 m mächtige Taubeinschaltungen. 

ÜBERDECKUNG: 0,5 m mächtiger Ton, darüber Konglomerat. 

BOHRUNGEN: 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : schwarzbraune Koh le.' mi t el.ner Verdampfungskapazität von 

weniger als 5,8%. Nach ASCHER F. 1904/1907 (in GEUTEBRÜCK 1980): 25,19% H2O, 11,06% 
Asche, 39,66% C-fix, 0,43% S' 16,58% fl.-Best.; 3.732 kcal , 

VORRATSSCHÄTZUNGEN: nach E. GEUTEBRÜCK 1980: primäres Kohlenpotential von 

2,5 ml.O t. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1922; kurzzeitige Wiedereröffnung nach 2. Weltkrieg 

ERGÄNZ UNGEN: 

QUAR.TÄR UND FLöZAUSBREITUNG SIEHE BEILAGE 11 



NAME DES VORKOMMENS: Ratten - St. Kathrein - Kogel 

GEOGRAPHISCHE EINHEIT: Fischbacher Alpen/Pretul 

ORTSANGABEN : nörd1. St. Kathrein und Ratten in einer sich E-W erstreckenden Mulde 

im Bereich des Niesnitz und Kogelbaches. 

KOHLENART: Braunkohle STRAT.: EINSTUFUNG: Karpat 

GEOLOGISCHER RAHMEN: es liegen zwei kleine Mulden in E-W Erstreckung vor. Über dem 
Grundgebirge folgt sandiger Ton, sandig-tonige Brekzien, darüber das Flöz. Dann bitu-
minöser Brandschiefer, geschichtete Sande und Blockschotter. Die St. Kathreiner Mulde 
ist asymmetrisch gebaut, im N 200

, dann 65 0 gegen S fallend. 

ANGABEN ZUM FLÖZ: in st. Kathrein liegen drei Flöze vo~ die zusammen zwischen 15 
und 21,2 m mächtig sind(liegendes 3,4 m, mittleres 7,3 m, hangendes 10,5 m; Angaben 
aus Bohrungen der Muldenmitte). Infolge der unruhigen Lagerung kommt es zu den Mäch-
tigkeitsschwankungen. Randlich der Mulde kann nur ein Flöz ausgebildet sein, das 1n 
mehrere Bänke aufgespalten ist. Nur das Haupt und das Mittelflöz waren bauwürdig. 
Bei ~~g~1 wird das Flöz max. 12 m mäch tig. 

AUFSCHLUSS DURCH BERGBAU: es wurde Tag und Grubenbau betrieben. 

ZWISCHENMITTEL : Tuff von 20 bis 10 m Mächtigkeit trennt die Flöze in st. Kathrein. 
Innerhalb der Flöze treten Letten auf. In Kogel treten 1m Liegendflöz mehrfach 20 m 
mäch tige Sandlinsen auf. 

ÜBERDECKUNG: insgesamt 160 m, Tone, Sande, Konglomerate 

BOHRUNGEN: 1n W. PETRASCHECK 1922/25 werden Bohrungen angeführt, deren Ergebnisse 
oben ausgewertet sind. 

CHEM. ANALYSEN/HEIZWERT: : es handel t sich um eine erdige, wsserreiche Braunkohle. 
nach W.PETRASCHECK 1922/25 + J.FUGLEWICZ 1937: im Schnitt 33,3% H

9
0, 3,7%aAsche, 

35,6% C- fix, 26,6% f1.Best., 0,72% S; 3.607 kcal. Analyse von 1 55:39,2% H2O, 8,2% 
Asche, 34,1% C-fix, 8% S' 2.925 kca1. , 

VORRATSSCHÄTZ UNGEN: das Revier Kogel is t abgebaut. In St.Kathrein wurden der westl. 
und öst1. Teil nicht gänzlich abgebaut, die sicheren Vorräte betragen im N und E-
Feld 540000 t. Nur mindere Qualität. Weitere Prospektions arbeiten sind empfohlen. 

JAHR DER BETRIEBSEINSTELLUNG: 1929 Kogel, 1960 St. Kathrein 

ER GiiNZ UNGEN: der hangende Brandschiefer soll gasreich gewesen sein und mit heller 
Flamme gebrannt haben. Die St. Kathreiner Kohle enthält 21 g Uran/t (nach BRODA et a1. 
1956) . 
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